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CHABAROWSK. Hier wurden
die ersten Inhaber der Ehrenab-
zeichen ,,BAM, Ostlicher Abschnitt*
bek Dieses Ab
wurde vom Regionskomsomolkomi-
tee Chabarowsk gestiftet. Das Ab-
zeichen bekamen der Schiirfarbei-
ter Nikolai Sabawski, Wladimir
Iwanow und Alexej Schikanow aus
dem Jugend-StoBbautrupp BAM-
74, der Komsomolorganisator aus
der Komsmolzen. und Jugendbri-

gade der Huserbauer des Kombl-

nats Chor Tatjana Woronzowa,
der Geodit ‘Mewlud = Dataschwili
und andere g

Ein 700 Kilometer langer Ab-
schnitt der kiinftigen Eisenbahn
wird. sich.. durch.. das Territorium
der Region Chabarowsk ziehen

Die Komsomolzen des Amurlandes
erklirten den &stlichen Abschnitt
der BAM als KomsomolstoSbau. In
den Betrieben, die Bestellungen fiir
das GroBbauyorhaben erfiillen, wur-

uiisEnErH e
Komsomolzen des Amurgebiets—fiir die BAM

den Komsomolstibe wund' -posten
organisiert, Die Komsomolkomitees
sandten an das BAM-Bauvorhaben
Kiinstler und Literaten, die die Ge-
schichte der Entstehung der BAM
schreiben werden. Auch die Pionie-
re der Region helfen
beitern. Sie haben schon 2000
Tonnen Alteisen gesammelt. Das
reicht fir die Herstellung von eini-
gen Kilometer langen Eisenbahn-
gleisen

den Bauar-

OMSK. Durch die zweite, 600
Kilometer lange = Erddlleitung An-

shero-Sudshensk — Krasnojarsk
flieBt Erdol.
Um die Befdrderung des Erd-

ols aus den Lagerstatten Tjumen
und Tomsk in die Ostgebiete unse-

Die zweite Pipeline nach dem Osten

res Landes zu beschleunigen, wur-
de die Erdélleitung ihrer Bestim-
mung stufenweise iibergeben. Je-
der 50—70 Kilometer lange Ab-
schnitt wurde an die funktionieren-

hatten 28 Wasserhindernisse, fiber
100 Schluchten und Eisenbahnli-

nien zu fberwinden. Jetzt werden
die Bauarbeiter bei der Legung der
Erdollei Krasnojarsk—Irkutsk

de Leitung anges D
Die Bauarbeiter der Erddlleitung

helfen.

Die 300 Tonn

von Kamil Gaipow

0SCH. (Krgisische SSR). Einen groBen Er.
b der M en

en

folg im Ar
Kirgisiens
aus seinem Bunker die dreihuni
Baumwolle geladen.
K. Gaipow ist in der Republik
mit dem Komsomolzen
nur dem Familienaggregat
una Anar Schadijew bildeten,

schine zur Ernte ausgezejchnet
Plantsgen einbringen.

Déin Beispiel des Neuerers folge!
re Kombinefihrer. Man hat
von den Plantagen der Republik
100 000 Tonnen wertvollen Industri

liefert.

hat der Kombinefihrer Kamil Gaipow
aus dem Sowchos , Tasch-Kumyr* erzielt. Er hat

corigen Jahr hatte er mit seinem Gehilfen,
it e A Sadykow, etwa 350
Tonnen Rohbaumwolle geerntet und den Vortrift
aus dem Sowchos

5 JdSSR, das die Eheleute
P bildeten, — uberlassen. Der

erfahiene Mechanisator hat seine Vierreihen-Ma.
und will bis zu 400 Tonnen Baumwolle von der

mit den Maschinen

Halit: des planmaGigen Gesamterirags — ge.

dertste Tonne

weit bekannl.

Abakadyr

bereitgestelll

n auch ande.

bereits iiber
jestofi — diz

Das Kollektiv der Eisenbahn-
maschinenfabrik in  Tula griff die
Initiative des Kollektivs  aus dem

L Auti k

auf, erwog seine  Maglichkeiten,
iibernahm erhdhte Verpflichtungen
und merkte konkrete MaBnahmen
vor, die auf die maglichst schnelle
Einfiihrung  der  fortschrittlichen
Err der Wi

und Technik in die Produktion und
auf die Steigerung ihrer Leistungs-
fihigkeit gerichtet sind.

In den neuen Verpflichtungen
wird vorgemerkt, die  Aufgaben
des Fiinfjahrplans im Wachstums-
tempo der Produktion wund in der
Steigerung der  Arbeitsproduktivi-
(it in vier Jahren und den Plan
der Produktion nach ihrem Umfang
zum 1. November 1975 zu be-
wiltigen.

Die universalen Maschinen MPO-
3000, die das Werk herstellt, er-
setzen die  Arbeit von  etwa 200
Arbeitern und sind  fiir Komplex-
arbeiten zur Ausrichtung, Verdich-
tung und Ausstattung des Eisen-
bahngleises bestimmt.

Die Aktivisten der kommunisti-
schen Arbeit der  GasschweiSier
Wiadimir Larjuchin  (links) und
Brigadier der Montageschlosser
Michail Dubinin  haben als erste
ihre personlichen Fiinfjahrpline be-
wiltigt und arbeiten jetzt fiir 1976.

Foto: TASS

Tn Moldawien ist die Weinlese im
Gange.

In den Weingirten des  Kolchos
«Das  rote Bessarabien*, Rayon
Nowyje Aneny, ist eine reiche

Weinernte herangereiit.

UNSER BILD: Eine der bestes
duerinnen, die K

und Arbeitsgruppenleiterin - Tamara

Kurbet

Folo: TASS

Das

MINSK. In der neuen Fahrer-
hausabteilung des Traktorenwerks
ibt es Pressen, die sich voneinan-
S’cr durch ihre GroBie unterschei-

den. Auf groen Pressen  werdep
Fahrerhiuschen for Traktoren
MTS-B0, auf Kleinen — Messer-

klingen, Delails fiir Tirriegel und
andere Massenbedarfsgiter. herge-
stellt. Als Material bei ihrer Her-

stellung dienen Abfalle der Haupt-
produktion

Die Traktorenbauer haben hier
die Herstellung von Stanzteilen
konzentriert und dadurch die

Uberfiihrung dieser Produktion auf
innerbetricbliche Kooperation abge-
schlossen. Die Metall- und Plast-
teile werden in verschiedenen Hal-
len, und die SchluBoperationen —

Ergebnis der Kooperation

in der speziell errichteten
hergestellt

Im laufenden Jahr liefert das
Traktorenwerk um ein Drittel mehr
Massenbedarfsgiter als im vorigen
Jahr, die sich groBer Nachfrage er-
freuen, Bis Ende des Planjahriiinfts
wird sich deren Produktion auf das
Anderthalbfache erweitern

(TASS)

Halle

Lampen fiir Stadtplitze

Im Werk fir Elektroglas und
spezielle Lichtquellen hat man die
Lrzeogung von Halogen- und

Quarzlampen von hoher Leistung
des Typs KW-220 Kilovolt aufge-
nommen, Sie sind fir die Beleuch-
tung grofler Stadtplitze, fir Stadi-
en, Kohle- und Erzgruben, fiir Auto-
strafen bestimmt.

Die neuen Lampen besitzen ho
hen Lichtstrom. Sie funktionieren

ausgezeichnet bei scharfen Tempe-
raturunterschieden — im  Winter
bei 50—60 Grad - Frost und im

Sommer bel 40—50 Grad Hitze.
(TASS)

Neues Zentrum

Aul dem Polikurow-Hiigel, der
sich fiber dem &stlichen Teil yon
Jalta erhebt, hat man ein grofes
Kinematographiezentrum  zu bau-
en begonnen. Dem Entwurf der
Architekten  nach * wird hier ein
Komplex von Pavillions und schép-
ferischen  Werkstitten entstehen
Man wird spezielle Biihnen fiir
Naturaufnahmen und Bassins fiir
Unterwasseraufnahmen errichten,

der Filmkunst

Im mehrstockigen Gebdude kénnen
zugleich etwa vierzig Filmgruppen
Platz finden. Es wird hier auch ei-
nen Vorfahrungsraum und ein Ho-
tel geben.

Das Siidstaéiheén fir Filmschal
fende wird ecine eigene Entwick-
Jungsfabrik, Réaume fiir Tonauf-
nahmen, fir Filmtechnik und Bih-
nenausstattung haben.

(TASS)

MOSKAU. Der Vorsitzende des

N. V. Podgorny nach Helsinki abgereist

sowjetische  Staatsdelegation, die

Jahrestages des WafTenstillstandsah"

Vertrauens und  der Zusammenar
beit in den sowjetisch-finnischen
Bezichuagen wurde am 14. Oklober
wihrend der Gespriche zwisclien
N. V. Podgorny und Urho Kaleva
Kekkonen festgestellt.

Der Vorsitzende des Priisidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR,
und der Prasident Finnlands eror
terten in  einer  Atmosphire der
Freundschaft und des geﬁenseiligcn
Verstehens den  Stan der so-
wjetisch-finnischen Beziehungen
und deren Enlwicklungsperspekti
ven. Sie betonten, daB der so-
wijetisch-finnische Vertrag von 1948
.das feste Fundament der aufrichti-
gen und gutnachbarlichen  Bezic
hungen zwischen dén Volkern bei-
der Staaten" darstellt,

Die von N. V. Podgorny geleite-
te sowjetische Staatsdelegation ist
am 14, Oktober in Helsinki einge
troffen, um an den Feierlichkeiten
zum 30. Jahrestag des  WafTenstil-
standsabkommens zwischen Finn-
Jand und der UdSSR und zum 20.
Griindungstag  der  Gesellschaft
wFinnland-Sowjetunion teilzuneh-
men.

Auf der Jubildumssitzung der
Gesellschaft ,Finnland-Sowjetuni-
on" dberreichte N. V. Podgorny den
sowjetischen Orden  der Volker-

l”r'n{',li'lsl?;?d-; f\)}wr%[;n1 Sowjets  ciner Elnladung des finnischen Pri-  kommens zwischen der UdSSR und
e ORI Podgorn. IS sidenten Dr. Ulio Kekkonen zii den  Finpland und der  Gesellschaft
ki abgereist. Er leitet eine Feierlichkeiten anlaBlich  des 30. .Fianland-Sowjetunion” folgt.
f t I v P [I . ‘
Aufenthalt N. V. Podgornys in Finnland
HELSINKI. Ein hoher Grad des freundschaft. Bei dieser Gelegenhei drei Jahrzehnte _ besteht

wurde eine  Gliickwunschbotschaf]
von L. I. Breshnew verlesen,

In seiner Rede auf  der Sitzung
stellte N. V. Podgorny fest, daB die
Beziehungen zwischen der UdSSR
und Finnland ,.zurecht als Vorbild
der friedlichen Koexistenz und Zu
sammenarbeit zwischen Staaten un
terschiedlicher Gesellschaftssysteme
betrachtet werden*, .Dieses Beispiel
ist gerade heute. da auf dem in
ternationalen Schauplatz, darunter
auch in Europa, sich wichtige posi

tive Wandlungen vollziehen, da
die Welt  Schritt  um Schritt in
Richtung der Entspannung voran-
kommt und da die Prinzipien der
friedlichen Koexiste; by Aner-
kennung und praktische  Anwen-

dung finden, von besonderer Bedeu-
tung.”

Der finnische  Staatsprasident
stellte auf derselben  Sitzung fest,
daa Friede und gute Nachbarschait
die Grundlage der iinn
schen  Beziehungen bilden

Urho Kaleva Kekkonen
Ehren N. V. Podgornys
In seiner ' Rede  bezeichnete der
Prisident den  vor 20 Jahren ge-
schlossenen Waffenstillstand  zwi
schen Finnland und der UdSSR als
epochemachendes  Ereignis. ,Die
cpochemachende, fiir uns Finnen
entscheidende Bedeutung der ver-

sowjeti

gab zu
cin Essen

darin, da8 sich zwischen Finnland
und der Sowjetunion gegenseifiges
Vertrauen  herausgebildet  hat*,
betonte  der Redner. ,Auf dem
vom Waffenstillstandsabkommen
und vom Vertrag fber Freund-
schaft, Zusammenarbeit und gegen-
seitigen Beistand gelegten festen
Fundament ist das solide Gebdude
der unverfilschten Freundschaft,
des innigen Vertrauens und der
gegenseitigen Achlung aufgefiihrt
worden. Die Stirme und Winde der
internationalen Politik kdnnen ihm
nichts anhaben.

N. V. Podgorny erwiderte, in der
Sowjelunion wirden die auBenpo-
litischen Initiativen Finnlands und

rgie, die der Prisident und

ene
die Regierung Finnlands bei deren
Verwirklichung an den Tag legen,
1och eingeschatzt. Er sagte: ,All
mein bekann{ ist die Rolle Finn-
lands bei der Einberufung der Kon-

ferenz  Gber Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa. Da8 Hel-
sinki als Tagungsort _fir die An-

fang- und die AbschluBphase der
Konferenz gewahit wurde, ist Aus-
druck der allgemeinen Anerkennung
der Verdienste ihres Landes in die-
ser fir die Geschicke des europi-
ischen Kontinents  hochwichtigen
Angelegenheit.

(TASS)

Am 11. Oktober fand
zung des
chischen SSR statt, in der dio Fra.

ge fiber

der KPdSU, Genossen. L. I, Bresh

ortert hatte.

machte der Vorsitzende « des,
sterrats der Kns:‘\‘chlhsxchﬁn ¥

cine Sit-
Ministerrats der Kasa-

die Verwirklichung der Wei-
sungen behandelt wurde, die in der
Rede des Generalsekretirs des ZK

new, in der Smung{I des Ministerrats
e

Eine Mitteilung zu' dieser Frage
Mini-
SSR,

Eite lange ' Rede hielt in der
Sitzung = das  Mitglied des Po-

- litbiiros des ZK der KPdSU, Er-
ster Sekretir des ZK  der KP Ka-

sachstans, Genosse D. A, Kunajew.
Er analysierte tiefgehend den Lauf

Im Ministerrat der Kasachischen

sowle des gesamten Planjahrfiinits
vorgemerkt. Besondere Beachtung
schenkte er Fragen der Festigung
der Partei- und Staatsdisziplin,
der Verbesserung des Investitions-
baus, der schnelleren Inbclricbngll-

ionsk itat er

SSR

gemerklen Sozialprogramms kon.
sequenct zu erfiillen.

Der Ministerrat der Kasachischen
SSR beauftragte das Prasidium des

Ministerrals der Repul unter
Beteiligung der Vorsitzenden der
Voll i und der Leiter

- der Erfillung ~ der wichtigst

s Plankennziffern® in. der Entwick-

der UdSSR dargelegt:sind, dic dje  lung der. Volkswirlschaft — der Re-
Staatsplanentwiirfe = zur Enfwick- publik fir = 1971—1975.  Genosse
Jun der Volkswirlschaft . der 'D. A, Kunajew vermerkte, daB sich
UdSSR und die . Haushaltsvoran-  die Volkswirtschaft der Republik
schlage der USSR * fir 1975 er-  wie auch des ganzen Landes, kon-

-eﬁutn!. entsprechend - dem vom
XXIV. Parteitag der KPdSU, von
den Plenen  des  ZK der KPdSU,
den ~ Reden . des Genossen L. I.

Gedosée B

A
An dér breiten » Diskussiof, /' der
Sitzung belel!iglen{_ sich Minister,
4

vor urs
* entwickelt, und hat grofie Aufgaben
zur Verstarkung'der politischen und
I ischen Arbeit in der er-

Vv der g
komitees, Leiter der Republikiim-

of
folgreichen  Verwirklichung  der
Zielmarken des vierten Planjahres

me von Pr t
Steigerung der Arbeitsproduktivitat,

der Erhohung der Qualitit der Er-
zeugnisse.
Genosse D. A Kunajew = ging

ausfdhrlich auf Fragen der Weiter-
entwicklung = aller Landwirtschafts-

zweige der  Republik, - der groft-
moglichen  Erweiterung der Pro-
duktion von ackerbaulichen . und

tierischen Erzeugnissen, der Aus-
bildung der - Mechanisatorenkader
eln, Er wices aul die Notwendigkeit
hin, den ‘Wohnungsbau zu erweitern
und zu regeln; die Punkte des vom
XXIV. Parteitag der KPdSU vor-

von Ministerien und ~ Amtern, die
Planentwiirie und Haushaltsvoran-
schlige fir 1975 fir jedes Gebiet,
Ministerium und Amt sowie die in
der Sitzung geduBerten Vorschlige
und Bemerkungen zu diesen Ent-
wirfen zu erdrtern und besonders
darauf zu achten, daB die Ent-
wicklung der Zweige der Schwer-
industrie, der - Landwirtschait, der
Produktion von Massenbedarfsarti-
keln gesichert, der Umfang des
Wohnungsbaus: erweitert und ande-
re SozialmaBnahmen getroffen wer-

den:
(KasTAG)

Dem Grofen Oktober

entgegen

Zielmarken
der
Erdolarbeiter

SCHEWTSCHENKO. Das Ge-
bletspartelkomitee  Mangyschlak
billigte dle Initlative des Kollek-
tlvs der Verwaltung , Usenneft',
das zu Ehren des 57 Jahrestags
der GroBSen Soziallstischen Okto-
berrevolution erhdhte sozlalisti-
sche Verpflichtungen 0Obernahm.

Als dle Erdolarbelter den Auf-
ruf des ZK der KPdSU an die
Partel und das SowJetvolk erdr-
terten, erwogen sle |hre Moglich.
kelten und Obernahmen einen Ge-
genplan — zusiitzlich zu den
vorgemerkten Aufgaben 120 000
Tonnen Erddl zu férdern. Gegen-
wiirtlg rapportleren sle der Hel-
mat: dle Verpflichtungen haben
wir erfiillt, Bis zum Jahresschluf
wollen sie noch 30000 Tonnen
Erddl fordern, 16000 Tonnen
davon zum Oktoberfelertag, und
fir 2 Millionen Rubel Oberplan.
méBige Produktion reallsieren.
Sle verpflichteten sich, auch 5
Millionen Kilowattstunden Elek-
troenergie ung 8 Tonnen cheml.
scher Reagenzlen elnzusparen.
..Die Erdblverwaltung", er-
ziihlt der Sekretir des Partelko.
mitees M. Gubaidullin, ,war zu
Beginn dleses Jahres dem Staat
fast 0,5 Milllonen Tonnen Er-
zeugnlsse schuldig geblieben.
In den Partelorganisationen der
Hallen wurden Versammlungen
zum Thema ,Der Gegenplan und
die Kommunisten' abgehalten.
Das Kollektlv des Ingenleur. und
Technologle-Dienstes des Revlers
Nr. 4 startete dle Initiative, dle
Staatsschulden durch innere Re.
serven zu beglelchen. Jeder erar-
beltete e'nen persdnlichen Plan
for die Hebung der Arbeitspro.
duktivitdt. Dle Oberoperateurin
Begim Sejnalowa Obernahm zwel
Erddlanlagen, Gegenwirtlg el-
fern 1hr zehn threr Kollegen
nach. Dadurch konnten 40 Per-
sonen auf die schwlerigsten Ar-
beltsabschnitte gesandt werden.
Man erarbeitete MaBnahmen zur
Oberfuhrung der Erddlgewin-
nung nach dem Druckgasfdrder-
verfahren; mehr Meereswasser
wird in die erddlfiihrende
Schicht eingepumpt. Alle funk-
tionlerenden Erddlbohrungen
sind gegenwiirtlg . mit automatl-
slerten Gasvorwdrmern ausgerd.
stet,

Dank dlesen MaBnahmen ver-
groBerte sich dle Tagesausbeute
gegeniber 1971 um 10000
Tonnen; dle ‘Arbeitsproduktivi.
tit st bedeutend gestiegen.

(KasTAG)

OKIO. Die aui Okinawa

tionierten amerik
Truppen seien mit Kerny
gerustet, erklirle der ~\orsitzende
| des Sekretariats des ZK der Kom
hen Partei Japans, Tetsu
aul ssekonie

renz in Naha, Er verw mt
liche Quellen, aus en hervor
geht, dafl Kernwaffen aul der Insel
an 12 Orten stationiert si
“Akahata* verdfientlicht eine Li
ste von Kernwafienbasen und ver

st auf die grofen G ren, d
ich daraus fur die Bevdlkerung
ergeben, So seien nach Angaben
der US-Army allein im Zcitraum
1969—1970 auf Okinawa 91 Zwi
schenfille registriert worden,
zu einer Atomexplosion hatten f[Gh-
ren konnen.

ASHINGTON. Die USA-Be

volkerung befdrchtet fir den
Winter einer neuen Ausbruch der
Energiekrise. In diesem Zusam-
menhang riel Prasident Gerald
Ford am 14. Oktober Gouverneure
und Birgermeister auf, im Rah-
men eines freiwilligen Energiespar-
rogramms MaBiihmen Aug Sehat:
ung von Vorriten an Kraft- und
Brennstoff zu ergreifen. = Er emp-
fahl unter anderem, sich strikt an
die Beschrankung der * Geschwi;
digkeit der Kraftfahrzeuge auf 55
Meilen pro Stunde zu halten.

ANOL. Das AuSenministerium

der hat in einer
Erklirung die Anstrengungen
der USA™ zur Durchsetzung des

multilateraler
Saigoner Regime

Plans, sogenannter
Hilfe fir das
verurleilt.

In der Erklirung heiBt es, die
USA unterndhmen zur Zeit Versu-
che, die internationale Bank fir
Wiederauibau ~ und _ Entwicklung
und eine Reihe von Landern dazu
zu zwingen, Mitte Oktober eine
Konferenz ‘in Paris zur ‘beschleu-
nigten' _Annahme dieses Plans
durchzufiihren. In den fast zwei
Jahren seit der Unterzeichnung des
Pariser Vietnam-Abkommens = er-
wiesen die USA unter Verletzung
ihrer Verpflichtungen dem Thieu-
Regime in zunchmendem MaBe
Unterstiitzung

IKOSIA. Ein weiteres Tref-
fen zwischen dem amtieren-
den' Priisidenten  Zyperns, Glaikos
Clerides, und dem Fihrer des tiir-
Kischen Bevalkerungsteils der In-
sel und  Vizeprasidenten Rauf
Denktash hat am 14. Oktober in
Nikosia stattgefunden
Es wurde die Wiederaufnahme
des Austausches von Kriegsgefan
genen zwischen der griechischen
und tirkischen Seite behandelt. Wie
Denktash nach . dem Treffen er-
Kkliirte, wurden die Schwierigkeiten,

die eine Unterbrechung des hiegs-

gefangenen  Austausches verur-
sacht hatten, dberwunden
AMASKUS. Der USA-AuBen-

minister Henry Kissinger ist
am 14. Oktober aus Kairo kommend
in Damaskus eingetroffen. Er wird
dort mit der syrischen Staatsfih-
rung. verhandein

Die Beireiungs

Kambodschas

VII',\TI\\D

kommende ul

b unterbrochen.
Flughafen und d
funkstation der F is
unter RaketenbeschuB.

ISSABON. Der portugiesie-

sche Prasident General Co
sta Gomes will, wie in Lissabon
offiziell bestatigt wurde, am 16.
Oktober nach New York reisen, um
mit UNO-Generalsekretir Dr. Kurt
Waldheim zusammenzutreffen - und
vor der UNO-Vollversammlung zu
sprechen.

OM. Der italienische Staats-
prisident, Giovanni Leone,
hat am 14. Oktober den politischen
Sekretar der Christdemokratischen
Partei, Amintore Fanfani, mit der

Bildung einer neuen Regierung
betraut.
UENOS AIRES. Uruguays

Prasident Juan Maria Bor-
daberry hat ein Dekret (iber die
Aufldsung der Einheitlichen Bau-
arbeitergewerkschait unterzeichnet.
Diese UnterdriickungsmaBnahme
ist die Antwort der uruguayischen
Behdrden auf die Forderung mnach
Verbesserung der materiellen und
sozialen Lage der Werktatigen.

Seit Juli 1973 wurde in Uruguay
bekanntlich die Titigkeit der grof-
ten Gewerkschaftsorganisation —
des Nationalen Konvents der Werk-
titigen — sowie der meisten In-
dustriezweiggewerkschaften verbo-
ten.
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® MENSCH UND GESELLSCHAFT

ubenl.l ha( nuch im Ma-
Lenin-\

technischen Mitarbelter.

Direktion gratullert }edu
Jahr durch den Rundfunk allen
Horern der Zirkel, Schulen und

u!
Lehrjahr funktionleren Im Werk
fonf ulen fUr das Studium der
G des Marxismus-Lenl-
nismus, die 140 Personen besu-
chen, In den Werkhallen slnd 10
bkonnmlschc Schulen

chep und Komsomolzen erweltern
thre pomw:.hen Kentnisse in vier
Gru] cr Direktor  des

grL Sherebjatew  Ist
Rektor der Unlvasxm fOr tech-
nischen Fortschritt. An dleser
Unlversitit vervollkommnen _ ih-
re Kenntnisse alle Ingenleur-

kinske W.- Werk fOr Die
Kolbenringe vor kurzem das
neue rjahr lm System der po-
Schulung begonnu Im neuen

zum neuen Lehrjahr.
Jede Unterrichisform hat. lhre
elgenen Lektoren und ng agan.
disten, die fast alle Hochschul
dung haben. Jeder von lhnen
welll ganz genau, welche Aufga-
ben vor 1hm ung der Schule ste-
hen ung kennt sich gut In den
Programmthemen aus; selen  es
nkon?m\sche Fragen, dle mit dem

3 -.Y
:

gen In der ldmlo‘lscn.n Arbelt
haben: das sing A. Scheschkel,
A, Fedjajewa, . dnl,
A. Korkin, und andere.
stalten den UnI 80,
dle Horer daran aktly mitmachen.
Elne groBe Bclhll[e lelstet thnen
die technische Bibliothek.
Die Propagandisten sind be-
strebt, den Unterricht stindig le-
bensnah und produktionsftrdernd
zu gestalten. Nina Pawlowna
l’awslenku Jeitet elne dkonomls
lchs Schulc. dle von 18 Horern

o3
L4

Betrlel eng
sind, Fragen Uber dle Grundla-

gen _des Marxismus-Leninismus,
der Philosophle oder Frngen der
Innen- und AuBenpolitik.

Der Stellvertreter des Partel-
sekretirs J. P, Konlg nannte el-

o Halle be-
tuch( wird. Zusammen mit Ihren
Huorern rechnete sle aus, was el-
ne Minute Zelteinsparung bringt.

Dag ergab 21,3 Ko ken Jje Ru-
bel Ausgabe — 5 .y, T
das Jahr hat die Hnllc. 14 000

nige der besten P
dle schop viele Jahre diese Schu-
len leiten und reiche Erfahrun-

t, und dem Werk

Rubel
brachte sle elnen Gewinn v
000 Rubel.

Der Unterricht bewirkt Pmduktmnsfﬁrderung

:0 en Schulen Ist elne sunze
Reihe Rationalisaf loren heran,
wachsen: G. P. P
Patzer, P.
Gortzen, A.
threm Konto 2—5 Ratlonalisie-
rungs\orschl&gc In acht Mona-
ten 1974 ab es 140 solcher Vor-
schldge. 135 Vorschlige von 192
brachten elnen bedingten Nutz
effekt von 51 000 Rubel bel el
nem Plan vop 44 000 ein,

Dle politische und dkonomi-
sche Schulung wirkt sich auch
auf dep sozlalistischen Weltbe-
werb [m Betrieb fordernd aus.
Es wettelfern Aktlvisten, Briga-
den, Kollektive und Hallen. Am
Wettbewerb um den Titel , Akt~
vist der kommunistischen Arbelt *
beteiligen sich 1000 Personen;
436 von {hnen haben dlesea
ehrenvollen Titel bereits erwor-
ben. 42 Brigaden ringen um den

Titel , Brlglde der kommunisti-
scher Arbelt”. An 27 Brigaden
wurde dleser ehrenvolle Titel
verliehen, Unter thnen Ist die

Brigade der Formerin Emma
Schander, der Friserin Emma
Ziegel der GUtekontrolleuriy

a Martemjanowa, des Dre
h Leonid Frolow ung anJefe
Ober 150 Personen arbelten fir
das fOnfte Planjahr. Die Pollere-
rin der Chromhalle E. I, Kowba-
q)uk dle Formernncn In der Gfe-

c\ Schander, K. Selto-

S. A. Tlra.sscnkn die l-rdsb
rm W. A, Krylowa, Besch
kungsarbeiter N. P. Damlow
der Werkzeugschlosser P.
Litwenjuk haben lhre iuﬂjahr
pline bereits erfullt und arbeitea
for das 10. Planjahrfdnft.

Else FALKENSTERN
Geblet Zelinograd

‘Inlematiunalisien'

i

Im_Rayon Merke, Geblet
Dshwbul arbeiten Schulter an
er Vertreter  von {ber 30

gezelchneten Bauarbelters, Mel.
sters an der Baustelle des Obst-

Menschen verschiedener Nationa-
Mtéten trifit man unter den Lel.
tern und Spezialisten  der Be-
triebe und Wirtschaften,  unter
der Intelligenz, den Arbeltern und

Kolchosbauern. Die melsten Pro.
duktionskollektive sind  multl-
natlonal. Deshalb  steht dle Er.
ziehung der  Werktitigen Im
Gelste des sow]etischen Patriotis-
mus des proletarischen
Internationalismus Im Mittelpunkt
der Aufmerksamkelt des Rayon-

partelkomitees und der  Grund-
partelorganisationen.
Festen haben in der Pra-

xls der Partel- und Komsomol-

und Welnbausowchos , Krasno-
Natlonalititen und Volkerschal- oktjabrskl”, D. Au  und vieler
ten. Gemelnsam erzielen sie ho.  anderer, dle durch lhre hinge-
he K flern in Arbelt thren wurdlgen
und im kulturellen Aufbau. Belu-ag zur Erfallung der

gaben des neunten Planjahr(un!u
leisten.

Das Rayonpartelkomitee und
die Grundpartelorganisationen
schenken der politischen Auf-
kldrungsarbeit und der Interna.
tionalen Erziehung der deutschen
Bevolkerung des Rayons robe
Aufmerksamkeit. Diese  Frage
wurde auf der Beratung der
Leiter und Sekretire der Par-
tc\orﬁamsauonen aufl
der Aktlvberatung,

Lehrer, Arzte,  Fachleute deut.
scher Natfonalitat tellnahmen.
Aktive und vielseitige  Arbeit
unter der deutschen Bcvdlkerung
fihren 1. J. Klassen — Sekretar
der Partelorgamsatglon des Ray-

organisationen  solche Formen
der ln(ernauonalen Erziehung
gelaﬂl wie die ,Fr ts-

en”, Festivale der Unjons-
republlken Treffen mit Arbeits-
und Krle sveteranen, thematische

Veral Ruhm dir,
freles Valerland!“, .Im uner-
schitterlichen Bund der freien

thematische und Leserkonferenzen
und” andére" Ver: gen, die

Sowchosdirektor,

onkrank A ﬁ
R. \V unz
im

Vielseltig  ist  die
Titigkeit der Kandlda-
tin der Kommunisti-
schen Partel Valentina
Jegorowa-Horn,  Gllte-
kontrolleurin des W.-I.-
Lenin.Werks fir Kol-
benringe in Makinsk,
Geblet  Zelinograd. Sle

Grofe Erfahrungen der
npquduﬂnll hat 2.-1»-
sanlu.llo ahre
At A
ublns| ohann
SEN' gesam
cwmnell u(en, dab dlc
marxistisch-

mll

pag
lenlnllluche- %urh zu sel-
nem zwelten Beruf geworden

nser Korrespondent bat
Johnnn Klassen zu erzihlen,
wie er den Unterricht im neu-

hem Thema war Thr er-
lhlrrhhtdhulhlﬂule-

o Traditions| 0 behandela
wir in der_ ersten Stunde dle
wlch!ln\en Dokumente der Par-
aus der

Wi
ster

L. 1. Breshnew vor den Wahlem
des  Baumann- tbezirks 1o
Moskau sow'e der Bﬂchluﬂ des
ZK der KPdSU Gber die ’l';gg

Plnel ehrjahr

sein
Zweiter
Beruf

,Genosse Klassen, Sle besit-
zen lang)dhri; ‘ge Arbeltserfahrun-
en, wieviel Jahre haben Sle mit
hr;m Jetzigen Horerbestand zu
tun?**

,Das achte Jahr unterrichte
ich in dieser Gruppe in der Schu-
le fir Grundlagen des Marxis-
mus-Leninismus. Inzwischen ha
ben wir die Geschichte dc—
KPdSU, die Politékonomie,
Kursus_der ma“rxlsusch lenlnlsll-

¢ P studiert. Zur

l s t  Deputlerte des
ayonsowjets der Werk-
(M gendeputierten, stu.
dlert im 4. h
fern am ader

/m n:-hmex WIr den Kursus des

und Ist Komsomolgrup.

ch
mus durch, Melnn Horer sind

Die Jugendlichen betel.
ligen sich aktlv an der
Lalenkunst. Den 1. Platz
bel der Lalenkunstschau
im Rayon verdankt das

Kollektlv des Werks
zum groBten  Tell den
Lalenk(nstlern aus der
Giitekontrolle, wo Va-
lentina  den Ton an-
glibt.

Foto: D. Neuwirt

sowchos und andere.
Den Propagandisten, Lektoren,
Politinformatoren, die  vor der

eine Vuﬂe-

zur Belhilfe wurde““
gud\e -

sung in deutscher

der Festigung der Volkerfreund.

Ve

beitet.' Die
die Geschichte der bennschen in

Politinformatoren,  fber
Agltatoren und etwa 500 Akn-
visten der Gesellschaft ,,Snanije".
Fur sle organislert die Abtellung
Propagand:.\ d(s Rayonparteiko-
theoretische

mitees 3
und melhodlsche Konferenzen. So
wurden Konlerenzen zu den

emen - e Rolle der Ar-
belukolleku\c ln der Formlerung
der moralischen Zu ge des Sow Jet-
menschen”, ,,Dle GrOindung und
Entwicklung der UdSSR — eln
Triumpb der Leninschen Natlo-
palltatenpolitik’, ,,Das Partel-
studlom- und die  internationale
Erziehung" durchgefohrt. Auch
In den Grundpartelorganisationen
werden dergleichen Veranstal-
tungen organisiert. In der Zucker.
fabrik fand eine theoretische
Konferenz statt , Der = Triumph
der Leninschen hatlonalllzlcnpo
litik”, im Kolchos  , Pobeda’
.Der’  XXIV. Parteltag _ der
KPdSU Ober die weitere Festls
[un; der Einhelt des Sow]clvol
es'”, Im Kirow-Kolchos —

internationale Bedeutung der
historischen  Erfahrungen Im
Aufbau - eines  multinationalen
Staates In der UdSSR"™.

lm l(ayon leben und  arbelten
Qber 5000 Sowjetdeutsche. Sle

llnd In allen Produktlonszwelgen
{atig. Weit bekannt sind im Ray.
on und,  _Qber die Grenzen des
Ihynlu die Namen es Leiters
der mechanislerten Rubenlnchler

(r &p aus dem Kolchos , Kras.
des Trlgers des
Ordens de. Roten  Arbeltsban-

schaft dienen und dle Tellneh-
mer mit der Literatur, Kunst, RuBland, jhre Tellnahme an der
Geschichte und den Briuchen der Revolution, am Bfirgerkrieg, am
Brudervblker unserer multl.  Aufbau des-Sozialismus, im Gro-
nationalen Helmat vertraut ma- Ben Vaterlindischen Krlez und
en. belm Wiederaufbau der Volks-
Anudleser Al_‘rbeg’ in derén. wirtschaft.
ternationalen ~ Erzlehung er Vor kurzem fand Im Rayon-
Werktitigen des Rayons beteill-  zentrum im Haus der Kultur eine
gen sich - 35 ehrenamtliche Lek-  Apendveranstaltung  for  die
toren des < h ung statt. Es
41 Berlchterstater, ub'“'l 200 yaren- Schautafeln  vorbereitet

rs,.» Kommunisten 1. Rob, des unserer Rayonpartelor
Brl adiers  der mechanischen
Halle der Zuckerfabrik, I Fink,
gr mit d:v;ld Ordeur:“l ,Eh;enzcl. u“:l:cl:“ e
en”’ gewlrdigt wurde, des drung des
dem Orden , Ehr .'33’- Ray !’trlo

worden, die die Entwicklung der
Okonomik und Kultur Kasach-
stans, dle Errungenschaften der
Werktitigen des yons wleder.
splegelten. Die Veranstaltung be-

gann mit _einer  Vorlesung In
deutscher Sprache. Dann gaben
dle Schiler der Sawwa.Schule

und der Schule Nr. 20 ein deut-
sches Konzert zum  besten.
GroBe Aufmerksamkeit wird
im Rayon auch der Verbreltung
der deutschsprachigen Zeitungen
.Neues en” und , Freund-
schaft” geschenkt. Zu den aktl.
ven Propagandisten der Zeitun-
gen gehdren die Lehrer L. Prost,

F war Wanja nach
Hause gekommen. Der Vatar emp-
fing ihn mit den Worlen: , Gratulie-
re zum Reisescheck, WIII’II Ich ha-
be es schon gehdrt, doB du mit ei-
ner DDR-Reise pramiert wurdest. Ein
Prachtkerl bist dul”

Der erfahrene Mechanisator Jo-
seph Hunger, dsr auf eine dreifig
jdhrige Berufstétigkeit zurlckblickt,
kann auf alle seine Kinder stolz sein.

Im schweren Kriegsjahr 1944, als
alle M3nner an cer Front gegen den
Feind kémpften, kam Joseph Hun-
ger in den Kolchosvorstand und
bat, man solle ihm einen Trakior
anverirauen. Seine Bitte wurde ihm
gewdhrt. Mit dem ihm eigenen Ei-
fer hatte er die Maschine schneil
gemeistert und war bald ein guter
Mechanisator geworden. Alle wun-
derten sich, wie er es ferfigbrachte,

i i frofz des stin-
Ersatzteilen im-
mer infakt war. Schon im len Jahr
seiner Arbeit als Traktorist wi er
Bester im Kolchos. Als der Krieg zu
Ende war, war er unter den erstan,

'| die mit der Medaille ,Fir helden-

matige Arbeit’ gewirdigt wurden.

Eine Mechanisatorenfamilie

el “ Sle arbeiten auf

des Werks, die 42 l'(‘n':ng Sowd 2 e
oot = | Sowchosproduktion. Das sind Lel

somolmitglieder  zihIt. |y, "der ‘fraktoren- und Feidbau-

brigaden, Mechanisatoren, Bauar-
belter, Viehziichter.

Meine Horer kenne Ich gut,
ung das erleichtert mir meine
Aroeit sehr, Ich bin (ber lhre
Interessen stets auf dem laufen-
den und gehe bei dcr Erlduterun,
und dem Abfragen des Lehrstofls
aul jeden Horer individuell ein.
Wihrend des Unterrichts habe
Ich manche Fragen zu beantwor-
ten, darunter auch solche, dle
zum Lehrplan nicht gehdren. Die
Horer Interessleren sich fur Pro-
bleme der AuBen- und Innenpoli-
tik, fur Fragen der Okonomik.
Fast in jedem Unterricht spre-
chen wir auch Qber die Probleme
der Entwicklung unserer Wirt-
schaft, des Rayons unj des Ge-

lets.

\\'as tauchen bei den Horern
fOr Fragen auf! Ich nutzg
e e Gelegenhelt, um mit den
Menschen zu sprechen. Wir be.

kelt der Partelor

rublands in der Kaderauswahl."
,,Sind Sle der Ansicht, dnl die

Unurruhulom m Sle an

den, die beste ist oder nb( es

Mnnuhkelun, sle zu vervoll-

kommnen'

.Ich glaube, daB der Erfolg
des Unterrichts In erster Linie
Yon den Elge:uunlwn des Pro-
pag ten ung davon abhingt,
wie er es versteht, alle mogn
chen Ln\e{{rlcnl;formcnp—— Yor-

en — anzuwenden und wie er
<lch for Jede Stunde vorbereltet.
Ich sagte schon, daB bel den
Horern sehr viele Fragen auftau-
chen. Und man muB sie ;acnkun
dig beantworten. Man mub dazu
groBe innere Disziplin besitzen,
um sich auf den Unterricht im-
mer gut vorzubereiten, wle sehr
man ﬂLCh :ons( in Anspruch ge.
nomm

/\llerdlngs kdnnte manp unsere
Unterrichtsformen vervoilkomm-
nen. GroBe Moglichkelten bletet
uns jetzt das Fernsehen. Qualifi-
zierte Lektoren konnten im Fern
sehen Vorlesungen fiber dle kom-
pliziertesten und wicntigsten
Themen haiten, die wir uns ge-
meinsam am Bildschirm anhdren
kbnnen (jede Wirtschaft hat
heutzutage dle Moglichkelt, f0r
den Horsaal einen Fernsehappa-
rat anzuschaffen). Nach solcn el-
ner Vorlesung, die etwa 20—30
Minuten dauern solite, konnten
dle Zuhorer sofort eine Diskus
slon entfaiten, und der Unter-
ricnt wire sear produktiv.”

Thre Horer sind sehr beschal

rlchhbesuch und Disziplin?*

.Selbstverstandlich kommg es
vor, da8 dle Horer den Unterricht
wegen Dienstrelsen oder aus an-
deren Grilnden versiumen. Im
groBen und ganzen brauche lca
mich aber mit Fragen der Dlis-
ziplin nicht zu befassen. Di2
Horer habep sich von Anfang ai
daran gewonnt, daB ich das Ver-
sdumen des Unterrichts nie auber
acht lasse. Zudem welB ich ge-
nau, wo meine Horer arbelten,
womit sle beschaftigt sind.'*

,,GIbt es solche aktiven Horer,
ohne dle der Unterricht weniger
Interessant ware?"

.Ja, es gibt solche. Das sind
namlich die Traktoristen Viktor
Sagul(:chcnko und Johann Pauls,

greifen manchmal selbst nicht, der Fahrer Pjotr Lassota, der
wie wichtlg dlese Aussprachen Helq der soziallstischen Arbcn
der Erstling von Joseph Hunger.  Niemand in der Wirtschalf, kann sich sind. Dabel sind sie zuwellen Fjodor Malorow und andere.’
Von Klein aul gewdhnt der Vatsr erinnern, daB die Hungdrs eins Ba- [ [Viel mehr wert als elne Vorle-
seinen Sohn an die Technlk, or merkung oder Rige bekommen hit- sung, denn sle fordern dle Her- Interviewt von
nimmt ihn oft aufs Feld mit. Und fen wegen er E. WARKENTIN
nach der Absolvierung der Schule zur Arbeit oder schlechten Bafra- Uberzeugung, L bewubBtes Vt‘f-
erklariz Joseph junior fest: ,lch  gens. haiten zur Arbe:t. Geblet Aktjublnsk
warde Mechanisatorl” Vier der Hungers sind K -
Er wurde es. Im heimatlichen Kol-  sfen, finf — Komsomolzan. Der Se
chos , Sagradowski” ist er zum Me-  kreldr des Sowchosparizikomitses
chaniker, I.;l or dev' Kairshan meinfe einmal, i
herangewachsen, Viels gule Tetes man kénne in der Familia Hunger 11 h tI h
T e i Lenimess | | Glesellschaftlich-
In der Familie Hungsr pitifécipe camtemn EMERITE . e
auber Joseph junior noch acht Sah- e gewissenhalte Arbeil dieser 1 t h KI b
st Jorol s et ach sahe | O e vl s | | politische ubs
Peter, Alexander, Adolf, Eduard und ~ Vardienst gewirdigh. Vatsr Hungsr
eine Tochter. Mama Rosa ist Mut- ist Leninordentidger. Auch die Soh. Dle Partelorganisationen der Partel- und Komsomolorganisa
terheldin. Und keines der Kinder ~ne haben Regierungsauszeichnungzn, Stadt Temirtau nutzen verschle- tlonen, Hausverwaltungen, Hiu-
hatte bei dor Borufswahl Badenken ~und Urkunden. Ja Urkunden.. ,Wir jene Formen der politischen serkomitees ung Sportorganisa-
— alle fraten sie in Vatars FuBtap- haben sis einmal gazéhit. Als wir Massenarbelt an den Wohnorten tlonen mitwirken. Im Klub st
fen und wurden Mechanisatoren. Gber finfzig waren, haben wir damit jer Werktitigen. Mit Emntritt eln Athe!stenseminar und elne

Die Tochtar Katharina hat in diesem
Jahr die Mittalschule  absolviert
und zugleich mit dem Reifezeugnis
auch den Mechanisatorenberuf er-
halten. Vater Hunger, naun, Séhne
und die Tochter — alle sind Mecha-
nisztoren. Nich! von ungel8hr scherzt
man im Sowchos; ,D.e ganze
drittz Sowchosabteilung bestsht dank
der Hungers. Sia sllein kénnen das

aufgzhait”, sagt Joseph senior.

Einige der Sohne haben jefz! ihre
eigenan Familien. Schon 20 Enkel-
kinder haben GroBvater und GroB
mutter Hungar. GroBvet:r behauptet
fest, daB di= meisten davon eben-
falls Mechanisaforen werden.

Alle Hungers leben in Wohlstand.
In jedem Haus ist von allem vollaul.
Mehrere Personenwagen gibt es bei

des Herbsts wurde sie von offe
nepn Aglationsplitzen in Raume
verlegt. Sehr popuidr wurden die
gesellschaftlich-politischen Klubs.

Das Stadtpartelkomitee verall-
gemelnerte dle Tatigkelt dieser
Klubs der Partelkomitees des
Hattenkombinats und des Werks
fUr  synthetischen Kautschuk.
Hier werden Vorlesungen gehal-

Volksuniversitat fUr Recatswis
senschalften tatig.

Der gesellscaaftlich-politische
Klub der Chemlker im 125
Stadtviertel arbeltet Im engen
mit der Mittelschule
der S(adlh!bllothek
Kinderklub ,,Dan-
der Hausverwalitung
Uroﬁe Aufmerksamkeit schenkt

L. Wansledler, G. Rlch\er. der Das Land holfe auf, neue Technik | a
Rentner G. Schmidt u. kam auf die Kolchosfelder. Joseph 9onze Feld bestellen. a‘:",:’:d;'"" .V:' ::":"' 'g" Va- ten, Aussprachen durchgefhrt, man der Propaglerung der Er-
Immer ..mrasmdm Ver. | |Hunger meistert sie ausgezeichnel, In der Tat. Dor Abfeilungsleiter b I3aF Snen Ao es finden Dispute, Fragen und-  rungenschalten des Sowjetvolkes,
breitung finden im Rayon neue und bald Oberschritt sain Mechani-  Viktor Weigandt hat keine Sorgen oo STl (o e ALY Antwort-Abende statt, hler kann des _Friedensprogramms, das
Briluche und Rituale. Besonders seforenruhm die Grenzen der Wirt- wegen der Mechanisatoren. In e = 0 8 e ™ 0 SWoki T der  Gesell- man sich bel Juristen und Arztea vom XXIV. Parteltag erarbeitct
bellebt sind die felerlichen Ein- schaft. Sein Name steht an Ehren- dem schwierigen Fall kann er sicn (4ol o B Tl e orinie Wohl beraten, sich elnen Film ansehen. wurde. An den Disputen, Leser-
schr der N fafeln, man wirdigt Joseph mit Ur- auf die Hungers verlassen. prid o g ! 5 Im Klub, den das Partelkoml- konferenzen nehmen Lehrer, In-
Ein markanter Bewels der| || knden und Primien, Wie auch der Vater sind die 3 1. LISCHENJUK tee des Hotteakombinats gegrin-  genleure, Blbllou:eknre aktlv tell.
Freundschaft der Menschen ver. Inzwischen wachst in der Femilia  S3hne fur alle anderen bmspmlgv 3 det hat, funktionlert ein Rat, In
schiedener Nationen' ' sind uuc!; Hunger ein zweiler Joseph heran —  bend. Alles tun sie g Geblet h jem Aktivisten, Vertreter der (KasTAG)
dle Mischehen, deren Zahl stan-
d'g wiichst und Jetzt etwa 30
Prozent der Neuverméhiten aus.
macht. In den Arbeltskollektiven
Frau Karoline schrieb jhrer

sind auch die felerliche Arbel-
terwelhe, ‘Auswelsiberreichung
an dle Jjungen Sowetburger,
felerliches Gelelt zum Dienst 13
die Sow)etarmee ung andere kol:
lektive Felerlichkeiten Brauch,
Wir haben In der Internationa.
len Erzlehung  der Werktatigen
noch viel zu tun. Sle blelbt eine
der Hauptaufgaben der Titigkeit

EHE das alles geschehen soll-
te schrieb er seiner Schwe-
ster einen Briel. Seinen letzten.
Damals hatte er wahrscheinlich
schon alles entschieden (das
kdnnen wir jetzt  nur vermulen).
Doch die Schwester ahnte es kaum,
daB sic  seinen  Abschiedsgrub
liest... Johann, der mit seinen Ge-
fihlen sonst zurfickhlelt, ruhig und

W. MOLLMANN,
Kabinetts flr

ganistert verlauft |m Kasa-
chischen Ill.llenu:hlmlchen Inal‘l;

Grofdes Interesse
fur Presseausgaben

.Freundschaft”, dle Rayonzel-
tung . Lutsch”, dle Zeltschriften
K Ch:n]a]xlwo ch-

tut for, F

denverbesserung das Abnnmeren
und Zeuschrlllu\

ger Zellungen

dle

.Kasachstanskaja Prawda’”,

stana”, ,Lesnoje Chos)alstwo"
sowle Au!gahen in kasachischer
und ulgurischer Sprachen abon-
niert, denn Im Kollektly arbelten
Menschen von vierzehn Nationall.
tiiten, Durchschnittlich 6
Ausgaben abonalerten die Kom
munisten J. Frickel, W, Schander,
W, Birjukow, W. Schulga uny
viele andere.

A. KOWALEWSKI
Geblet Koktschetaw
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war, schrieb  ihr
allerhand heitere  Geschichtchen,
flocht sogar paar deutsche Sitze
(m verzwickten bayerischen Dialekt
ein, scherzte sorglos, was cigent-

lich gar nicht zu ihm paBte, Mehr
als alles andere wunderte sich
Lydia fiber des Bruders Hand-

schrift. Sonst schrich er groff und
schwungvoll, Jetzt irgendwie
knapp und eckig. Hinler dieser zur
Schau getrnnmn Helterkeit lieB
sich qudlende Sehnsucht erraten.
Johann schrieb, er mdchte  noch-
mals in selnem Wald weilen, seine
alten Freunde sehen. ,Das wird
mir wohl kaum mehr gelinzen Wir
sind zu weit"

\Vlrldlch zu welt. Johann trenn-
ten beinahe 6000 Kflometer  von
seinem Heimatort, Kommt es aber

nn
karger
alles
E Wahrscheinlich fiel fhm sein
ntschluf sehr schwer, wahrschein-
lich hofite er Im stillen auf etwas,
auf irgend ein  Wunder Es war
doch vonieknmmm. daB er sich
in der Taiga verirrt hatte, man ihn
aber doch gefunden hatte. Es war
auch vorgekommen, dafB er sicn
mit hoher Temperatur im Bett

el
lolr kiger,
atz: Viellelcht wlrd noch

In der Schlinge

herumgeworfen hatte und man ihn
doch gereltet hatte.

Es geschah aber kein Wunder.
Seine Probleme gingen niemand
was an. Er sagte ,Bitte"  oder
.Dankeschn" und blieb je nach

den Umstanden wiederum mit sich

allein. Gedankenlos blickte er in
das blendende Blau =~ des Himmels
und kapierte absolut nichts, was

um ihn geschah, Ein véllig anderes
Leben zog an ihm vorliber,  Eben
voriiber, Es beriihrte ihn nicht,

interessierte ihn nicht, sondern um.
gekehrt, es  verwirrte  ihn volil-
stindig. Hinter ausnehmender Hof-

lichkeit verbarg sich Gleichgiltig-
keit, hinter Freundlichkeit — Kalte,

inter  Zuvorkommenheit — Teil-
nuhmslaslgkell Alles—nur pflicht-

gemal

Wenn du tagelang im Park auf
der Bank sitzt und gedankenlos
in den blauen Himmel starrst, ge-
fallt es dir also. Darin sieht die
Gesellschaft kelnen  Schaden fir
sich, Das  Ist erstens.  Zweitens
achtet man die ,Freiheit" der Per-
sonlichkelt. Der Mensch hat seinen
freien Willen in allem. Er braucht
nicht zu arbeiten, braucht nicht zu
essen, er kann aul einem  Baum
Obernachten (wenn dieser  nicht
irgend Jemands Privatbesitz ist).
Kurz — wie du willst,

Es ziemt sich nicht, zu fragen,
ob du heute gegessen hast. Es

ziemt sich nicht, bei seinem Freund
cine Zigarette zu ,schieBen”, ohne
dieselbe sofort zu bezahlen.

Darin liegt gewiB der Sinn der
ganzen Tragddie.

Die Mutter schrieb spiter an
Lydia nach Nowosibirsk:

o Wir haben ~ Hans  verloren..

nn fch géwuBt hitte, daB so et
w eschehen konnte!

oWir haben Hans  verloren.*

Frau Karoline teilte ihrer Tochter
keine Einzelheiten —mit, wie und
was mit ihrem Bruder passiert sei.
Einfach — wir haben ihn verloren.
Die Mutter wollte (oder  konnte)
auch  hier, an der Scheidewand
zwischen Leben und Tod, nicht
zugeben, daB zuallererst sie selbst
am Ungliick ihres Sohnes schuld

el
Zum erstenmal

hdrte  ich von

Johanns Tragddie vor elwa einem

Jahr. Eine auslindische  Zeitung
berichtete davon,

\Fiir seinen Tod hatte er eine

deutsche Eiche am Waldrand ge-
wihlt,  unweit  der bayerischen
Siedlung Piuhl. Polizisten entdeck-
ten Anfang Februar seine Leiche
und schnitien den Strick ab. Der
Selbstmérder hieB Johann Engraf.
Er hatte vor zwanzig Jahren
5600 Kilometer dstlich von Bayern,
in der Region Krasnojarsk. das
Licht der Welt erblickt. Dort war
er herangewachsen, in die Schule

gegangen. Das Sowjetland galt
ihm als Heimat. Dort war er 2u
Hause. Doch im November 1972
nahmen seine Eltern ihn mit ins
Land ihrer Ahnen. Hier lebte er
nur 74 Tage, Diese ganze Zeit
fahite er sich hililos und wunderte
sich im stillen, was fir eine Nar-
ren seine Elfern ecigentlich —am
vielgelobten Wes!de schland  ge-
fressen hatten,

Ungefihr dasselbe schrieb
spiiter die Zeitschrift
, woraus _seinerzeit die
teraturnaja  Gaseta"  und
Freundschaft* Ausziige verdffen
lichten.

Der Wunsch, dieser  Sache aul
den Grund zu gehen, lieB mich
Johann Engrafs Verwandte und
Freunde aufsuchen, die vielleicht
ihn oder seine Eltern gut kannten,

et-
wKon-
Li-

Ziemlich schnell kam  Antwort
aus Karaganda. Dort  wohnten
Johanns Tante und Onkel viter-

licherseits. Doch diese hatten ihren
Neffen nlemals gesehen, h
wuBten sie nichts von thm
vom Schicksal ihres  jdngeren
Bruders, der in die  Bundesrepu-
blik gefahren war.

Als ich schon fast alle Hofl-
nung aufgeben  wollte, traf ein
Briel aus  Nowosibirsk
In der Relsowaja-StraSe,
Johanns dltere Schwester,

wohnt
Lydia

Tochter fiber das jedem Menschen
beschiedene Schicksal und daB es
wohl niemandem gelingt, ihm zu
entrinnen.

Ich bin kein Fatalist und glau-
be nicht an die Unvermeidlichkeit
allen Geschehens. Doch in irgend
etwas hatte diese Frau doch recht,
die ihren Leichtsinn mit dem Leben
ihres  Sohnes bezahlen muBte.
Johanns Schicksal war in den letz-
ten_Minuten, als der Zug die Briik-
ke fiber den Bug passierte, wirklich
vorausbestimmt,

Das war schon fast das Finale
der Tu(udie. deren letzter Aufzug
sich unter der alten deutschen
Eiche, am Rand eines bayerischen
Waldes, abspielte. Wenn man heu-
{e die gesamten Tatsachen an.
lysiert, so wird es nﬂenskhlllch

daB der Knoten davon vor
drﬂBIg Jahren, als  der Mensch
Johann Engraf dberhaupt noch
mchl existierte, gekniipit  worden

Doch alles der Reihe nach.

Frau Karoline, die damals noch
Karoline Riesling hieB, wohnte mit
ihren Bridern Anton und Andreas
und ihrer Mu((er Angeline im Dorf
Susonowka im Gebie Odt‘.\!l. als
der Krieg begann., Niemand
;Ilcsem Dorf konnte evakuiert wef-

Bis 1943 lebten sie also dort.
Als sich die Lage an der  Front
nicht zugunsten der  Okkupanten
anderte, wurden alle Dorfeinwoh-
ner nach Polen, in das ,tiefe Hin-
terland", verschleppt.

(Schiud S. 4)
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mestellen 3 Tonnen Altpapier. Die Schiiler der
7b halfen ihren Paten aus , Jushkasprojektinsti-
tut'* auf dem Bauplatz. Die 5¢ half in der Abai-
Stadtbibliothek mit. Alle anderen Klassen sam-
meln Alteisen und reinigen die StraBen ihres
Wohnviertels,

TALDY-KURGAN. Die Pioniergruppe der
Klasse 7¢ aus der Gorki-Schule half ihren Paten
—den Arbeitern der Mobelfabrik — das Territo-
rium des Betriebs in Ordnung zu bringen. Die
Klasse 7b legle einen Sportplatz an. Die Aktion
»Eine Million fiir die Heimat' geht bei uns
mit Volldampf weiter. Obwohl wir vorladufig
nur 4 Tonnen Alfeisen abgeliefert haben, liegt
bei uns der ganze Schulhinterhof damit voll."

Viele solcher Berichte érstatten die Pioniere
unserer Republik. Die Aktionen des Marsches
wImmer bereit" werden fortgesetzt.

Pionicre: auf dem Marsch  Immer bereit"

Der Marsch ,,Immer bereit” wird fortgesetzt.
. Wir, Pioniere der Pionierfreundschaft Junge
Garde', hatten am 2. Oktober einen Arbeitsein-

Der Unions-Pionicrappell ist. vorbei. Jede
Pioniergruppe und. Pionierfreundschaft, bevor
sie ihren Rapport erstattete; zog das Fazit des
ersten Schulmonats; den sie nach dem neuen satz im Alleisensammeln veranstaltet, Das ver-
Programm des Marsches , Immer bereit" ver- diente Geld iiberwiesen wir dem Fonds fiir Bau
lebte. und Ausstattung des Pionierpalastes in Hanoi.

Viele gute Taten vollbrachten die Schiiler un- Mittelschule in Tschilik,
serer Republik in diesem Monat — es wurden : Rl%’loﬂ 'ﬁscljhlﬂ%'flfﬂﬁlcekbiel U"l.‘k‘(;,
Hunderte T i : % mmer mehr solcher Berichte kommen in die-
fen den |_.,,?j‘:\zﬂ‘ﬂf\;::;scgefeé:mg;:l_"u;'; 11‘:_[ sen Tagen aus den Schulen der Republik. Hier
toffelernte, die jungen Piadfinder entfalteten cinige von ihnen. I
eine rege Tatigkeit, gewidmet dem 30. Jahrestag TSCHIMKENT. Die Schiiler der 4. Klasse aus
des Sieges iiber den Faschismus. der Mittelschule Nr. 15 lieferten an die Annah-

Erntefest
der jungen Naturforscher

Die Pioniere aus der Ge- ausgestellten Tagebiicher der

bietsstation fiir junge Natur-
forscher in Kuibyschew haben
gute Erfolge in ihrer Ver-
suchsarbeit erzielt. Davon
zeugte die von den Madchen
und Jungen veranstaltete
Ausstellung, die sie zum Ern-
{efest vorbereitet hatten. Von
Interesse waren auch die

jungen Fenologen, Zoologen,
Agrochemiker. Den aktivsten
Jungen und Madchen der
Station wurden vom Direktor
Geschenke iberreicht. Unter
den Ausgezeichneten waren
Olja Lehrberg, Tanja Sido-
renko, Sergej Remesow u. a

A. HECHT

Nachdem Katja Rohrich die Pidagogische Fachschule in Issyk absol-
viert hatte, kehrte sie in ihre heimatliche Schule Nr. 79 im Dorf Burun-
dai, Gebiet Alma-Ata, zuriick, und begann als Pionierleiterin zu arbeiten.

Im Laufe von drei Jahren hat sich im Pionierzimmer vieles verin-
dert. Es wurden Schautafeln und Alben angelertigt. Die Pioniere kor-
respondieren mit Schillern aus der DDR  und anderen sozialistischen

Lindern.

er
UNSER BILD: Im Pionierzimmer, Katja Réhrich (zweite v. 1) im

Gesprich mit den KIF-Aktivisten.

Foto: R. Bartuli

Die Ernst-Thilmann-Mit-
telschule Nr. 96 in Tschelja-
binsk unterhalt rege und
recht herzliche Verbindungen
mit Schulen und Pionier-
klubs, Werken und Institutio-
nen, Schriftstellern und In-
genieuren aus der Deutschen
Demokratischen Republik.

Am 4. Oktober wurde hier
ein festlicher Deutschabend
veranstaltet, gewidmet dem

gefaBt mit den ersten Zei-
len der Nationalhymne der
DDR ein:

wAuferstanden aus Ruinen
und der Zukunft zuge-
wandt..."

Als zum SchiuB das Lied
.Drushba — Freundsch a f t**
gesungen wurde. nahm der
ganze Zuschauerraum daran
teil.

UNSER BILD: Wihrend

kerstein war selbst viele Jahre Trakto- des Abends
rist und Kombinefithrer. Er kennt die
Landmaschinen gut, und wir lernen
gern. Fiir die Erfolge unserer Schiiler-
brigade ‘urde er auf dem Unionstref-
fen in Pjatigorsk mit der Medaille ,Fiir

UERST kam der Gebietswett-

sein LEben bewerb der jungen Mecha- Maschinenkunde

ist eine gisalorlczn b;ﬁl\i f[Schorla_ndy,K stpélcf &
a epublikireffen u b
Dosrt bolepgte ich den zwrli?cn Pla?zazflld lernen WIr gem
Heldeniqt dann gings los noch Pjatigorsk. Unter

25. Jahrestag der DDR. Der K. ECK
Schuldirektor Tom Schlee lei-

tete die Veranstaltung knapp- Tscheljabinsk

den vierzig &lungen und Madchen, die  Ich hatte frither immer meinen alte- hvlldcnlgn@;]ils_g lﬁ‘rdbtit‘_‘hr ;';sz;z:rkg:;‘t 3
i cti iga- i = m Frihli wiahre -
Unlangst feierte - das gan- aTnAdli.%ug';hrﬁztr ‘:(‘isag,r:(gl:,‘;“\?::(t::(i:_ ;:(?IZB;E?i{enl??r.:lr‘:{o?e:;;icé.r ;ﬁ:?lefg merferien _halfen wir im Sowchos. Jetzt Deﬂ Freundeﬂ geWIdmet
ze Sowjetland . den . 70. Ge- durfte auch ich teilnehmen. damals auch in unserer Schiilerbrigade mussen wir fleiBig lernen, um die Mit- \ ¢
burtstag des berihmten rus- Das war fiir mich eine groSe Freude in Perwomaika. Jetzt ist er Mechanisa- telschule zu beem'ien und zusammen Am 7. Oktober feierte dlxc programms  in deu!§rhcr
3 und sehr interessant, Wir machten uns tor im Sowchos ,Perwomaiski®, Rayon _mit dem Reifezeugnis das Mechanisato- [ |ganze progressive Menschi- Sprache. Wir sangen Lieder,
sischen’" Schriftstellers Niko- mit den besten Schiilerbrigaden der Re- _Astrachanski. Ich will auch Mechanisa- ~renzeugnis zu erhalten. heit den 25. Grandungstag aoien Gedichte und Sprich-
lai Ostrowski. In der Schule gion Stawropol bekannt,  besuchten in - tor werden. Das Fach Maschinenkunde Wladimir BRANDT, des ersten Arbeiter-und-Bau- SEtes aut staillon TS
N 12 fahdtein “Aberiaistatt der schénen Stadt Pjatigorsk die Lér- gefallt uns Jungen sehr. Unser Lehrer Schiiler der 10. Klasse ern-Staates  auf dgnlschmp it .f s v
3 montow-Statten. fiic Werken Eugen Alfredowitsch An- Gebiet Zelinograd Boden. Auch in unserer Pri- senstoto auf ,Wer weifl am
Sein Leben ist eine Helden- orodnaja-Mittelschule, Ge- meisten iiber die DDR?" und
| jet Kustanai, wurde ein f{anzten. Es wurde eine
= Festtag veranstaltet. Unser
Die Aula war festlich ge-
schmiickt. An den Wanden
hingen Plakate ,Ostrowski
ist unser Zeitgenosse", ,Le-
be auch dann, wenn das Le-
ben unméglich ist!, , Held
in unserem Lande sein ist ei-
ne Pilicht, ;Der Mut wird
im Kampf geboren*.
Am Abend nahmen Schii-
ler der 8.—10. Klassen teil.
Der Abend war nicht nur
dem 70. Geburtstag des
Schriftstellers gewidmet, son-
dern auch dem 40. Jahrestag
des Buches ,Wie der Stahl
gehirtet wurde”. Es- wurde
ein Wissenstoto veranstaltet.
Die Fragen wurden nach
dem Inhalt des Buches auf-
ge:'.lIt,

K- RUGE
Uralsk

HILFE

Als die Schule aus war,
versammelte sich die ganze
Klasse und begab sich zum
Haus ihres Mitschillers Wor
lodja. Obwoh} der Unterricht
in der Schule schon eiren
Monat lang lief, konnte Wo-
lodja ihn ncch kein einziges
Mal besuchen.

..Der Sommer ging seinem
Ende zu, Die Jungen und
Miédchen aus dem Dorf Po-
kornoje bei Karaganda freu-
ten sich auf den Anfang des
neuen Schuljahres. An einem
solcher Tage beschlossen
Wolodjas Freunde, ein Wett-
rennen auf ihren Fahrridern

IN DER NOT

ein Personenauto angesaust,
Alles geschah im Nu. Wo-
lodja wurde zur Seite ge-

Junge Angler in der Morgendimmerung...
Foto: A. Schmelj

Aktive Leser
der ,,Freundschaft"

Die Schiller der 9. Klasse
aus der Ekibastuser Mittel-
schule Nr. 182 haben es fast in
jeder Fremdsprachenstunde
mit der Zeitung ,Freund-
schaft" zu tun. Thre Lehre-
rip und Klassenleiterin Emi-
lie Friedrichowna Kunz gibt
ihnen jedesmal eine Haus-
aufgabe aus der Zeitung.
Auch in diesem Jahr haben
sie alle diese Zeitung abon-
miert

Die Schiiler aus der Schule
Nr. 182 lieben die deutsche
Sprache und nechmen aktiven
Anteil an der Arbeit des KIF.

M. TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

KIF, organisiert von der
Deutschlehrerin  N. A. Klas-
sen, bereitete sich griindlich

Jauf dieses Fest vor. Wir

schrieben Gratulationsbriefe
mit bunten Ansichtskarten an
unsere deutschen Freunde in
Berlin, Zwickau, Plauen, Lo-
sa und Rodewitsch. Schon
beinahe drei Jahre stehen
wir mit ihnen im Briefwech-
sel. Alle Mitglieder des KIF
beteiligten sich aktiv an der
Vorbereitung eines Kultur-

Wandzeitung gemacht, eine
Ausstellung von Zeitschrif-
ten, Biichern und Alben iiber
die DDR organisiert. Auch
die Briefe unserer Freunde
lagen frei. Den Abend ende-
ten wir mit dem Lied ,Im-
mer Scheine die Sonne!*

Ljuba KOSHUSCHKO,
Maja KENEMBAJEWA,
Galja SUBOWA,
Schiilerinnen  der 10.
Klasse

Gebiet Kustanai

Agnija BARTO »

Hdnschen

lerne doch allmahlich
die starke Konjugation,
sei doch so gefallig!*

»Hanschen, bitte, Hans, mein Sohn,

schlepdert...

Im Krankenhaus, wohin
man den Jungen brachte, war
man um sein Leben ernstlich
besorgt. Doch Dank den Be-
miihungen der Arzte wird
Wolodja die Schule bald wie-
der besuchen kénnen.

Die Jungen und Médchen
aus seiner Klasse erzihlen
ihm {ber das Leben der Pio-
niergruppe, fiber Zirkelarbeit
und Wettbewerbe, helfen ihm
im Lernen,

Hinschen, liebes Hinselein",
hort mans oft erschallen.
nLerne doch das Einmaleins,

tu uns den Gefallenl"

Mutter fleht: ,,Mein l,'lcrzensb'ub,
lerne doch, studiere!

Und es laufen Héanschen nach
alle Pioniere,

»Eine Eins im Klassenbuch!"
seufzen sie beklommen.

Hinschen sagt drauf: , Bittet mich
mehr doch, meine Lieben!

Ich bin ja nicht pflichtbewuBt,

bin zuriickgeblieben!*

wHanschen, liebes Hanselein,
mach uns doch die Freude.."

In der Schule urtd daheim
hatscheln ihn die Leute,
Darum dndert sich auch nichts,

294 1235

BILDERRATSEL

Schreibe die Namen der
abgebildeten  Dinge auf.
Streiche die angegebenen
Buchstaben weg. Die iibrig-

hlieh R

Zum Kichern

Hans abt fdr den Deutschunter-
richt. Er sagt: ,Jch ist..* In dievem

4 er-
geben die Bezeichnung eines

'k kommt sein Bruder her-
ein. Er unterbricht Hans und segt:
wDas heift nicht ,ich ist', sondern

5 Jich bin' “.
Gebrauchsgegenstandes ‘Erschrocken stottert. Hany: ,Jch
bin ein li Farwort.*
“es

Ritselfragen

Wie wird mit eilnem Wort
genannt:

verbranntes Holz,
gepliigtes

gewebtes Garn,

gegerbte Haut,
gesponnener Flachs,
zusammengelegte Blumen,
gebackenes Mehl,
zerbrochene Tople,
klelnes Haus,

gedrehte Dirme,

klelne Maus,

eln schwarzes Pferd,

Welche Pflanze kannst du auch
mit geschlossenen Augen sofort er-
kennen?“

wDic Brennessell“

.

Hans hat Fleischer gelernt. Als
seine Beurteilung geschrieben wird,
sagt der Lehrausbilder: ,Was soll
ich denn da schreiben, der Hans hat
doch immer Knochen heimlich ait
nach Hause genommen? Da swol
die Lehrausbilderin: ,Schre: doch
einfach: Hans war ehrlich Sis onf
die Knochen..*

e
Ein Junge, dessen Bruder Kno~
chen von Tieren sammelt, kam zum
Biologielehrer und sagte: ,Hier
bringe ich die Knochen meines Bru~
ders.”

e
Zwel Erwachsene unterhalten

sich. Der eine prahit:  Mein Hund
klingelte gestern gan: alleine* JNa
und“, sagle der andere, ,mein Hund
hat seinen eigenen Schldssel”.

gellochtenes Haar,
eln brelter Flus,
elne junge Kuh,
ein hornerner Fus,

wAch, man hat sich nicht genug
seiner angenommen!*

zu veranstalten. Und da ge- E. RUF

schah es. Unerwartet kam

hinter einer Biegung hervor
0y

und so gehts noch heute,
Nachdichtung von Sepp Osterreicher

Geblet Karaganda
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relchert gelstig und erzleht Jene,
g e im Kommunismus leben wer-

Lermontow ging In dle russl-
sche Literatur als Fortsetzer der
Traditionen Puschkins und der
Dichter-Dekabristen, glelchzeltig
aber auch als eln neues Ketten-
glied In der Entwicklung der na.
tolnalen Kultur ein,

Indem Lermontow das Gesicht
seiner Epoche kinstlerisch gestal-
tete, unterzog er sle elner tlefen
kritischen Analyse, war er um
das Schicksal des Volkes tlef be-
sorgt. Er kimpfte geﬁen dle Er
niedrigung der mensch!
sonlichkeit, setzte sich
Rechle des unlerdrucklon Volkes

Mlchall Jur]ewluch Lerman:
tow erblickte am 15. Oklober
1814 in Moskau das Licht der
Welt. In seiner frihen Kindhelt
verlor er die Mutter, und der Va-
ter — ein Offizler auBer Dienst—
war gezwungen, den Sohn selner

reichen und  elgenmichtigen
GroBmul!er zur Erzlehung zu
Qberlass

Die lelbeisene Klnderwnrlerln
erzihlte thm  wunderbare
sche Mirchen, von 1hr hbne er
dle en Qber den heldenmati.
gen Stepan Raslin, Qber den Bau-

derleben stand thm die Muse der
Dichtkunst am nlichsten. In sel-
ner Jugend war er eln Verehrer

Er bleibt unser
Zeitgenosse

Zum 160, Geburtstag Michail

LERMONTOWS

verlor den Glauben an dle Mog-

lichkelt, d.c Ideen zu. \erwlrkll.

montow kommt in dem Gedicht

chen, die g zum Ausdruck. Ler-
neratlonen zu Heldentaten monow verkprperte in dlesem
fohrt hatten, 'Sein . Un lauic.

Zwellel 'und Egolsmus slﬁd das unsterblichen| Werk seine Vor-
Ergebnls. der Epoche nach dem stellung von den besten ~Elgen-
14. Dezember, des morallschen schaften des einfachen Men-
Zerfalls, der Felghelt und Fad-  gchen, der seln Vaterland von

helt jener Adelsgesellschalt, In
der Petschorin verkehrte. Das
Fehlen des Glaubens an Helden.
mut, an Liebe und Freundschaft
und die dadurch bedingte Lange
welle macht das Leben  Petscho-
rins zwecklos. Und doch ist der
an n chis glaubende Lermontow-
y von der Natur reich
In thm  leben. zwel

scl
bcgnodu

Frelhcll — weltgehend entwickelt

Das gesamte Schaffen von Ler-
montow Ist zutlefst von Patrio-
tismus duuhdrungcn Die Erelg-
nisse von 1812 erweckten in thm

nihert sich In seinen Ansichten
der Idee der Volkstimlichkeit der
Kunst. In dem Gedicht |, Russ!-
sche Melodle' zelchnet er dle Ge-
stalt eines Singers mit Balalalka

P 3 % aus dem Volke. In _der unvollen-
- ‘"‘g un S"‘kd e‘g:‘ War  stolz auf das russische Volk. was deten Erzihlung ,Wadim" spre-
Pul;:uiﬂ V°“s°h°l'l' elmutigen in selnem Gedicht ,.Zwel Riesen chen die handelnden Personen
al i g“’ ”#‘"‘R ,”’ prignant zum Ausdruck kommt, aus dem nledrigen Stand elne
Gedlg‘lle ndeeuﬂ::eﬂenu y Relhe _wo er das - russische  Volk als elnfache volkstmliche Sprache,
Dichter  Goethe, Schiller und  oon.! G b . i

Helne, war begelstert von der
Romantlk der Dramen und Poeme
Victor Hugos, dle gegen die Aus

F
Lermontow lebte die Ljeder, die
die Dorfmiidchen sangen. In den
rechtlosen, lelbelgenen Bauern
sah der kinftige Dichter talen.
tierte, feinflihlige Menschen.
ontow war in seiner Kind-
heit oft krank, und dle GroBmut-
hn zur Kur in den
ungewdhnliche,
der kaukasl-

. Dle
L Scr?linhelt kS
schen atur, le enar-
tige Lebenswelse derdngBerg.
bewohner  machten  auf thn
elnen groBen Eindruck und er-
weckten in thm dje Liebe zu dle-
sen Volkern flr seln ganzes Le-

1827 bezog Lermontow die

beuter gerichtet warm
Rahi des Kllulz.s

mus sprengten.
Jedoch dle Hautprolle im Wer-
d g Lermontows als Schrift-
stel ler splelte dle russische Lite-
ratur und im besonderen Pusch-
kin und dle Dichter-Dekabristen,
die seine r

mes zelgte, Napoleon aber als el-
nen dreiwdchigen Waghals schil.
derte, der von russischer Kraft
beslegt wird. Das Helmatgefahl
ist bej dem Dichter eng mit dem
HaB gegen ' den Despotlsmus und
dle Lelbelgenschaft verbunden.
Lermontow besingt schon in sel-
nen frithen Werken dle Frelheit
der alten Slawen (,,Nowgorod"’).
Er geht darin welter als dle De-
kabnslen findet den Volksauf-

seinen HaB gegen dle Tyranel ung
die Ansmkraue verstirkten. In
Eugen Onegin sah Lermontow das
Vorhild elner kQnstlerischen Ver-
allgemelnerung der Wirklichkeit.
Den Worten Belinskis  zufolge
kannte Lermontow dleses Werk
auswendig.

Die Verbundenhelt des Dich- {
ters mit den Dekabristen hatte 3 1
elnen groBen EinfluB auf sein—

stand al mdglich und
Ist bercll als Kampfer fdr elne
gerechte Sache, far dle Frefheit
des Volkes auf dem Schlachtfeld
zu fallen (,,Prophezeiung).
Der mutigen Dichtung des
frihen Lermontow Ist eln ver-
dchtliches Verhalten zum Adel el.
gen. Im Poem , Betrachtung'
wirft er der Aristokratle Glelch-
glltigkelt, Gefihlslosigkeit und

Das Interesse fur das Bauern.
problem f(hrte den ]unéen Dich-
ter zur realistischen Gestaltung
elner Relhe von Volksszenen,

Die dichterische 'Antwort Ler-
montows auf den Tod Puschkins
(,,Auf den Tod des Dichters") st
der Anfang einer neuen Perlode
in der Tidtigkeit des Dichters.

Wegen selner  antiaristokratl-
schen Tendenz Im Gedicht , Der
Tod des Dichters' wurde Lermon-

tow In den Kaukasus verbannt.
Seln Genle erreicht in dieser Zelt
dle hocliste Bllte. In viereinhalb
Jahren schrieb Lermontow viele
lyrische Gedichte, eine Relhe von
Poemen und den vortrefllichen
Roman ,,Ein Held unserer Zeit",
Krone selner schdpferischen Ar-
beit. In dlesem Werk schil.
dert Lermontow einen  Hel-
den  selner Zeit aus der

Er st féhig, sich an
der Schénheit und dem Relch-
tum der Natur zu ergdtzen, liebt
die Kinst und besonders dle
D.chtkunst.* Doch das BewuBt-
sein, seine Moglichkeiten verlo-
ren zu haben, vcr_rolitl ihn auf
Schritt und Tritt. Der Held fOhit
sich an den-Beamtentisch gefes-
selt, Petschorin Ist ein starker
Gelst, aber er hat nur an sein
eigenes Wohl gedacht und
nichts f0r das Wohl der Men.
schen getan. Im Roman ,.Ein
Held unserer Zeit'” wendet sich
Lermontow endgliltig der reall-
stischen Gestaltungsweise zu.

Viele seiner dichterischen Pla-
ne blieben unvollendet. Von Be-
linskl erfahren wir, da8 Lermon-
tow drel Geschichtsromane
schrelben wollte, dle das russi-
sche Leben von Katharinas Zei-
ten bls zu selner Epoche erfas-
sen sollten.

In Stawropol machte sich Ler-
montow mit den verbannten De-
kabristen bekannt. Besonders na-
he befreundete er sich mit A.
Odojewskl, Zusammen durchrels.
ten sle den Kaukasus, wo
montow auch mit den eorgl-
schen Dichtern Tschawtschawad-
se und Barataschwlll bekannt
wurde. Hler schrieb er unter dem
Emnflud der Dekabristen seine

ganzem Herzen llebt und bereit
ist, fOr dieses zu sterben.
,,Es wurde hart gekimpft,
gerungen,
Der Ruhm Borodinos,
gesungen
Von tausend, aber tausend
Zuagen,
Tont fort Im Russenland.
(Deutsch von A. Ascharin)
Wahrend Lermontow seine be-
sten Werke schrieb, berelteten
dle Agenten im Auftrag des Za-
ren den Untergang des Dichters
vor. Sle stifteten ein Duell zwl-
schen Lermontow  und dem Ma.
Jor Martynow, das am 15. Jull
1841 in Pjatigorsk am FuBe des
Berges Maschuk stattfand. Ler-

noch keine 27 Jahre ait. Der
Zar frohlockte.
Die Dichtung Lermontows rnil

threm empdrenden Zorn und

test, mit satirischer Schuderung
der _Wirklichkeit, dem Thema
des Volkes, der Einfachheit und
Tapferkeit des Stils ging der
Dichtung der revolutionaren De-
mokratie voraus und beeinflubte
In vielem das en Nekras.
sows und Lew Tolstols.

Als Staatsblrger und strenger
Richter seiner Zelt, ist Lermon-
tow auch der neuen Generation,
den Menschen der sozialistischen
Gesellschaftsordnung, Er-
bauern des Kommunismus nah
und verstandlich.

L. MONCH

SUNANHCYIK
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in vergangener
Woche

Wichtige Ereig:

isse der vorigen

Woche waren die Feierlichkeiten
des 25. Grandungstags der DDR,
die Teilnahme der Parfei- und  Re-

gierungsdelegation mit dem Gene-
ralsekretdr des ZK der KPdSU L. I.
Breshnew an der Spifze an den Fei
erlichkeiten in Berlin und seine mar-
kanfe und inhaltsreiche Rede anlaB-
lich des Feiertags des deutschen
Volkes, das denkwirdige Jubildum
— der 50. Grindungstag der Mol-
dauischen SSR und der Kommuni-
stischen Partei Moldawiens und die
bewegende Rede des Generalse-
krethrs des ZK  der KPdSU L. I
Bmhnaw in_der Jubilumssitzung in
ber diese h
dnn Ereignisse het die Zeitung m:h
rere Materialien gabracht,

ersten
der

der
rufen die Werktifigen

Die Meterialien auf
Seite

Ein freudenvoller
Festtag war der Tag
des Landwirts in Ze-
linograd. Er wurde
mit elnem Plerdewett-

Republik auf, das letzte Quarial des | Tennen erdffnet,  bel
bestimmenden Planjehres erfolgreica | 9€m die Reiter ihre
abzuschlisBen. Es wurdan Berichte | Kraft, Gewandthelt
aus einigen Wi affent- | und die
licht, die ihre sozislistischen Ver- | Schnelligkelt ° der
in. der Gefreidaliek Pferde vieler Wirt-

schaften des Neu-

rung an den Siaat erflllt haben.

| Darunfer sei der Artikel ,Wort ge-
halten” des Ersten Sekretbrs des Ge-
bietsparteikomitees  Aktjubinsk, W.
Liwenzow, erwshnt. Einige Mate-
rialien = berichfen Gber die lefztan
Tags der Vorbereitng auf die

in den W

der Republik. Dieser wichtigsn An- |
gelegenheit ist zum Baispiel der Ar-
fikel , Freudvolles Jahr” von M. Ber-
denow, Oberhirt des Sowchos ,Se-
rykengirski”, Reyon und Gebiet

lang - Ischimgeblets
zelgten.

UNSERE BIL-
DER: ,Kokpar' —
cine populire Art des
kasachischep  natlo-
nalen Reltsports.

, Kys-kuu''—, Hol
das Midchen ein*,

3 miu ;) ’

bR

Den Palast der NeulanderschlieBer
in Zelinograd fdllten  neulich bis
auf den letzten Platz  Studenten,
Hochschullehrer, Verwandte der
Studenten und einfach Neugierige.
Nur die mittieren Reéihen des Saals
blieben frei, denn diese * Plitze wa-
ren fir die Urheber der feierlichen
Sitzung — die Studenten  des er-
sten Studienjahres der  medizini-
schen Hochschule — bestimmt

Im Saal war es laut. In den Rei-
hen rechis sang eine Madchengrup-
pe Studentenlieder. = Und da er-

400 kiinftige Arzte

schienen 400 Midchen und Jungen
in weiBen Kitteln, Von den Anwe-
senden herzlich begriBt, nahmen
sie in der miltleren Reihe Platz.

Als erster begriiBte die Studenten
des 1. Studienjahres im Namen
aller Hochschullehrer und Anwesen-
den der Rektor der medizinischen
Hochschule, M. N. Chomenko.

,Die Studenten des 1. Studien-
jahres", meinte er, ,tbernehmen
nicht nur die eingebiirgerten Tra-
ditionen an der Hochschule, sie
sind auch die Erfinder und Fort-

setzer neuer Traditionen.." Die Stu-
denten des 1. Studienjahres begrii8-
ten der Dozent an  der medizini-
schen Hochschule, B.  S. Sunkar-
bekow und der  Sekretir des So.
wijetski-Bezirkskomsomolkomit ee s
Alexander Kostenko. Sie gratulier-
ten ihnen zum Beginn des Studien-
jahres.

Nachher iiberreichten die Studen
ten de~ 6. Studienjahres den ,Fiich-
sen" die Wissensfackel, wie es seit
je bei ihnen an der Hochschule
Brauch ist. Zum SchluB gaben die
Studenten der hoheren  Lehrjahre
ein Konzert zum besten.

(Fr.)

N SSSN N RS
H UNDERTSECHZIG  Jahre M A slon el der 0y Leere yor. Er fuhit sich if dieser  Epoc he | e, AgachL  der Poeme , Mzyrl” und ,Der DA. Satirische Feder
sind selt der Geburt Ler- niversitiit, spliter dle Petersbur. d‘!‘?‘ 5. einsam; und allein, erlage ' des 8 es der  mon', dle zwel en des auf- ——

montows verflossen, _ aber seln  ger. Junkerschule. druck dnB ln defl v;lsc L et der. Dichter dle ~ Dekabristen folgte. ' Lermontow roirerischen rm?;mchan Hel.

Erbe geht, wile alles  Gu- An der \Vlege Lermontows dichten Lermon da chllchen Verstan. und selne Helden geedmken Jey I

te, was die genlalen Kunst- standen drel Musen: die der Ton:, Dekabristendich ln- 4 ‘du dle lchup erische Titigkelt ner, die einstmals waren, den darstellen. ’

ler und Denker der vergangenen der Mal. und der Dichtkunst. Je- elnanderfliefen en; #I)l Menschen, dle amchnnll. sich f0r das Wohl “der Mensch. Der hochste Aufschwung des

Epochen geschaffen haben, In un.* doch In seinem unruhigen Wan- Thema Vaterland und das Thi che Bedeutung der Dichtung. Er  heit zu opfern. Doch Petschorin patriotischen Gefahls von Ler-

sere sozlalistische Kultur eln, be-

in die Buddel
schaut...

Der Sowchos .,Sla(opobk\ hat
elne reiche Ernte engebracht.
In kurzer Frist und verlu-(los
Alle Sowchosarbeiter, auch die
Angesteliten der staatlicken An-
staiten, die Lehrer und Schiler
kénnen diesen Erfolg auf ihr
Konto gutschreiben: Alle waren
mip Lust ung’ Fleis dabel, - Alle
gehen wle Geburtstagskinder ein-

Nur Valerl Boos schaut
schon lange mmmuug dreln.
hat sich wihrend dér Ernteber-
gung, gelinde gesagt, die Ploten
verc:rmt. Aber schon der Relhe
nal

Am 4. September waren dle
Landwlne des Sowchos froh und
guter Dinge: Die Sonne-strahite
am Himmel, ein leichter Wlnd

nur nicht fOr Valeri, Zwar hatte
auch er morgens sein Stahlrof—
MTS-50 — vom Masc!
hof der Brigade geholt, aber als
er die Strabe entlangfuhr, blieo
erst seln Blick an der Lebensmit-
telverkaufsstelle und dann auch
Boos selbst hier hdngen: Der
Schluckbruder war dem Teufel
Alkohol auf den Lelm gegangen.
Er goB sich zu Hause eln Glis-
chen nach dem anderen hinter
die Binde.

Als der Brigadler mit 1hm
zankte und ihm Arbeltsbummelel
vorwarf, splelte der sonst ruhi-
ge Boos den wilden Mann. LIch
we., werde be..bewelsen, dag’ich
och ganz arb..beitsstark bin,
ich mache heute zwel No...nor-
menl* Bel diesen Worten torkei
te er aus dem lor, bestieg den
Traklcr ung driickte aufs Gas
pedal, dag sich das Stahirod er-
post aufbaumte. Hohner und
Ginse stoben erschreckt auseln
ander.

,Das geht nicht gut aus”’
sprachen ale Dorfeinwonner, w1
sie Boos dahinjagen sahen.

Der Traktor hatte schon viel
schwere Arbelt verricntet. Heute
jedoch mutete Boos ihm zuvlel
zu. In seiner Raserei achtete Va-
leri wenlg auf den Weg. Viel-
leicht san er inn auch doppelt.
Genug, er drehte dag Steuer_ hia
und arehte es her, ois der Trak-
tor mit einem Rad in den Stralen-
graben geriet, den Halt verlor
ung mit einem letzten Motorseul-
zer umkippte. Das Fahrerhdus-
chen war total zerstort.

Geschehen heute noch Wun-
der? Manchmal doch... sogar mit
dem betrunkenen Boos. Der

MOSKAU. ,,Wenn Moskau da-
mit beauftragt  wird, dle Som-
merolymplade 80 auszurichten,
wird diese unter den Losungen
des Friedens und der Freund.
schaft, der Entwicklung der
Zusammenarbeit  zwischen den
Jugendlichen aller Linder verlau-
fen und zu elnem eindrucksvollen
Sportfest werden*, erklirte Kon-
stantin Andrianow, Vorsitzender
des olympischen Komitees der
UdSSR und \iltgued des Exeku-

Int

Olymplsmcn Kom.(ecs (10C),

in elnem TASS-Gespriich
Er sagte: ,Dle ol mplschen
Ideale werden In der Sowjetuni-
on ebenso wie in den  anderen
sozlalistischen Staaten konsequent
in die Tat umgesetzt. Sport und
Kbrperkullur sind In der UdSSR
ur Sluhe es ganzen Volkes
g Die  Stadlen und
rﬂullen stehen allen offen. 48
Milllonen sowjetischer

widmen stindlg lhre Freizelt dem

Sport. In der UdSSR (finden
Wettkampfe statt, die in der
Welt nicht thresgleichen haben,

— dle Spartakladen der Volker.
Von den  MaBstaben dleser
Wettkimpfe werden gle Giste,
Insbesondere die aus dem We.
sten, wo der Sport Geld, und
zwar keln geringes Geld, kostet
und bel weltem nicht jedem zu-
gianglich ist, stark beeindruckt."
[).n olympische Komitee der
wurde im  Jahre 1951
vom 10C anerkannt. Seitdem hat
dle Sowjetunlon viel gelelstet,
um die olymplische Bewegung
zu erweltern und zu demokratiste.
ren, um den Sportlern der Ent-
wicklungslinder praktische Hilfe

zu lelsten. Dle  sowjetischen
Sportorganisationen haben sich
immer {Or dle Einhaltung der

Prinziplen der olympischen Be.
wcgung' eingesetzt und geg}::n die
Versuche gewandt, politisc!

Moskauer Olympiade wird
eindrucksvolles Sportfest

Rassendiskriminlerung zu prak-
tizieren. Das trug in hohem Mage
dazu bel, da8 die | imen
Rechte der n.mona.en olymischen
Komitees DDR und der
KVDR Im I()L anerkannt, dle
Rassisten Sodafrikas  aus der
olympischen Bewegung ausge.
schlossen wurden und das Ras-
sistenregime Rhodeslens bel den
zwel letzten Olympladen nicht
vertreten war.

In den letzten Jahren sel das
olympische Programm der Frau.
en bedeutend erweitert worden.
Dazu hitten dle Bemhungen der
sowjetischen  Vertreter im 10C
und in Internationalen Sportver-
bianden belgetragen. Es stehe au.
Ber Zweifel, daB die Basketball-
und Volleyballturniere sowle dle
Ruderwettkimpfe der Frauen
dle Olympladen verschonern wer.
den.

uder kam hell ungq ganz
aus den Triimmern des Fahrer-
hauschens hervorgekrochen. Nun
war Boos der Manp des Tages!
Die - Dorfeinwohner schittelten
die Kopfe ung staunten, wle er
nur am Leben geblieben sel. Das
Gewerkschaftskomitee lud tha
vor, Aber anstatt thm fir den
berstandenen Schreck eine Ein
weisung ing Sanatorium zu Ob
relchen, erteliten lhm die Kom!
teemitglleder einen Verwels, Dea
letzten Strich In dleser traurigen
Geschichte machte der Direkor,
er unterzeichnete einen Belfehl,
laut dem f0r Boos das 13. Ge-
hait fidten ging, dazu mul der
Taugenichts dle Reparatur aus
elgener Tasche bezahlen. Ja, so
elp Befehl kann einem schoa
machtig an dle Nleren gehen.
Jetzt versteht der Leser, wa-
rum Valeri Boos miBmutig in die
Welt schaut. Es Ist aber der Laul
der Welt: Wer freudig in dle
Buddel schaut, der hat spater das
Nachsehen.

zucht” des Journalisten M. Shylkai-
darow,

wAlles fGr den Fahrgast’ — so
G. Gabl

cvakulerungsmaBnahmen® « genannt,
| wurden 000 Deutsche gewalt-
miblg verschleppt.
1 Nur etwa 150 000 konnten. nach

le™ steht. l
Der Kandidat der Geschichiswis- |
senschaften Ch. Madanow frat mi
ag ,Du Abenteurerpoliti.

Der Vomulnd- des Vollzugsko-
mifees des Siedlungssowjels Scha-
chan (Gebiet Karagands) W, Birju-
kow berichtet in seinem Artiksl |
Wenn die Verbindung mit dem Le- |
ben gut ist” darlber, wie die Depu-
fierlen und Akfivisten des Sied-
lungssowjets Beispiele in der = Er-
{Ullung ihrer Aufgaben liefern.

vnn Amlr-l n bis  Amerika

heibt der Arfikel, den abbas dem Krieg in die Heimat zurlick-
sow, Leifor der' Passagl robleilung | | kehren, D‘fe P A e Uty
im A | Wieviel Tausende
verfaBt hat und der in der Rubrik [ | dmscr ,,,,,.. Schicksal schwer  Ge-
JFortschritfliche Erfohrungen fOr al-| urch alle ' Linder der

Afrika, umherirren, weiB kaum

url

cine Statistik zu sagen  Seclten
fir die’in der
Briefe
Lan-

| kommen noch Briefe

| Heimat Zuriickgebliebenen,

| mit Stempeln  verschiedener

der...

| In diesen Strudel war auch die

| Familie Riesling geraten.

| Karoline und jhre Mutter wurden
esiedelt. Den  sech-

en Anton und  vierzehn-

ndreas hatte man wei-

(SchluB, Anfang §. 2)

in Polen ang
zehnjihri
jihrigen

Gebiet Zelinograd) an,
damals vier Jahre alt.

Von Anton und Andreas wuBten
sie nichts. Sie fanden sich erst
viele J:}hre spiter, ' Wie es sich
heraussfellte, leben beide in Bay-
ern, arbeilen im Werk. ‘Ein Brief-
wechsel kam zustande, . ein .ge-

Lydia war

ideologischen Zentren  inspiriert
und Dutzende Jahre betricben wird.

wDer  Nationalismus st jener
Sprengstofl, der die Einheit  des
kommunistischen Blocks  gefihr-
det.,, Man muB an dﬂ\ nationalen
l‘golsmus appellieren.”

Solche nweisung erteilte ((‘lv

wohnlicher Briefwechsel
)\-:w:ndlcn. die der Krieg getrennt
hatte,

Man_kann das herz  der

nerzeit der Ti und

zialist fir AuBenpolitik dcr Chnsl
-Demokratischen  Union Ernst
ji dcn pr

alten Frau. Angeline -verstchen,
das sich ‘nach’ seinen Shnen sehn-

Noch bestimmler drlickte sich

der Riesling keine Ausnahme. Sie
fiberzeugten ihre Schwester Karo-
line, sie solle sich um eine Ausrel-
seerlaubnis nach  Westdeutschland
beiniihen, was Frau Karoline auch
tat

Sie erzihlt es
nicht, wieviel' Mihe
stet hat, Johann und ihre zweite
Tochter Rosalie, ehemalige Medi-
zinstudentin  in  Krasnojarsk, 2
bewegen, dhnliche  Gesuche einzu-
reichen.

wWenn ich gewuBt hitte, daB so
cﬂns eschehen konnte®, schreibt
aroline, an. ihre dlteste Toch-
lrr Lydia,’ die bereits ilre eigene
Familie gthlbl hat und ihrer /Mut-
ter nicht gefolgt

Sie hdtte es aber vnssen kdnnen.
Wenn' sie giewnllt hitte: Zeitungen
bringen _oft Briefe von: Personen,
die alle ' Wunder des \\csldeuhchon
wParadieses't | bereits

heute gewiB
es ihr beko-

ge.

Ein Menschenleben ist eine Klei-
niﬁkcil im_breit betriebenen politi-
chen Spiel des Herrn Ernst Majo-
nika und seinesgleichen. Fir ihn
ist es wichtig, einen Prazendenzfall
zu schaffen, daB die Menschen den
Kapitalismus dem Sozialismus vor-
ziehen,

Wenn dem so sein soil, so sei
der Kapitalismus besser. ,Der Na-

ist jener tofl,

der die Einheit  des kommunisti-
schen Blocks gefihrdet.. Man mu
an den nationalen Egoismus ap-
pellieren.*

So lautet die Formel _des Gifts.

Lydia kam an einem Tag.im Ja-
nuar an das verschneite = Grab, als
dic Leidenschaften im  Provinz-
stadtchen schon abgeflaut waren
und der brennende Schmerz vers
gangen wm\ dcr nur noch das be-

Blrger e und (TASS) Ed. HEINZ
Dsheskasgan, Deputisrtar des Ober- Fotos: D, Neuwlrt
sten Sowjels der Kesachischen SSR
gewidmet.
Im Abschnitt ,Parfeileben’ trat der
Sckretdr des Cebiclsperteikomitees ° Mittel, auch und Pro- ilm %1 The- Feiner, reifartiger Schnee fiel
Koktschefaw  B. Shumagalijew mit |~ | vokation, taugen, wurden viele von ma gedrehl Doch mancae Leute, Die nackten Aste der hundertjahri-
dem Adikel ,Eifrige Propzgendi- | | denen hineingezogen, die aus ver- von der nationalistischen Propa. en deutschen Eichen Kknarrten
sten” auf. Der Beitrag von W. Kaliz- | schiedenen  Griinden in West- ganda vollig berauscht sind nicht ine von ihnen war Johanns Eiche
ki eus Pefropawlowsk heidt ,Interes- | | deutschland geblieben waren. mehr imstande, die Tatsachen Ganz leise sagte Rosalie:
se (Or das Wissen". | Durch die langen Jahre der Tren- nichtern zu  beurteilen. [hnen LIch hatte es versucht, ihm zu
RN 1o abran wird i et 1 — nuggkvnn d:]r Heimat, ddu;‘ch (lhc sc}i)cln( l;”llt\l verkehrt zu s}:vin.I 5 hcllt;!. Id:' [ricl ‘1‘hm. si[ch mit 1[":
o l | i i 3 subjektive oder gar erdachte In- araufl folgt ein drchterlicher = mand zu befreunden, zu lernen, Er
Republik die. Frage [Gber, die En- | | Dieses Los ereille nicht Callein | tef gebrachti -~ . bleiben. % - fannation wirdentale, gewoilt oder ~ Katzen]ammer: schwieg sich jedoch aus  und ‘ver-
wicklung ~der Pierdezucht und de- L‘"" , " Anilb d ' ‘k‘ er Belreiung Polens kehr- Das war nur ein Zug Im  Spiel. . oewgllt Werkzeuge in den Hin- Fir den 20jahrigen Johann En- brachte ganze Tage lang im Wald.
Erzeugung von KumyB ”“-““ offizicllen . Angaben 5 1 'ﬂ:z:;':"l'l‘.'r':c:.hmundnl:::ﬂl(:-: lé::uml‘l:lﬂldee df:‘nnzr,(:,dgf" Rl;solln:::: den der ideologischen Diversanten. graf war der Strick der ecinzige GewiS gedachte er an unsere Hei-
5-’:.'.‘1“.;’.&%3.."" ber die Plorde enen Jahren verlaﬂl und . Haupt- . sich in Nowokubanka (gegenwartiz  schen Spicl, das von westdeutschen Augenscheinlich  bildeten die Brii.  Ausweg aus der entstandenen La- mat. Bei uns gab's doch auch sul-

che W

Gab e Sie stockte. Triinen
rollten uber ihre  Wangen. Dann
schwiegen Lydia und Rosalie lan-
ge.

Kein Kreuz, Kein Grabmal. Kei-
ne Spur auf der Erde. Nur ein Klei-

ner Schneehiigel, der bald auch
verschwinden wird.

Scm Leben - ist  schielgegan-
gen.

wUnd deines...

Rosalie hob ahwehrend die Hand.
Ein_Monat war vergangen. Ly-
dia kehrte zurlick nach Hause, von
weit her. Fiir sie war es mdglich,
L. WEIDMANN,
Sonderkorrespondent
wFreundschaft*
Alma-Ata — Nowosibirsk —

ben. Vor clnem Jahr wurde ein Un-

lichen Verlusles hinterlassen hnlre

Alma-Ata
REDAKTIONSKOLLEGIUM
SN RREN

. Unsere Anschrift:

473027 K

CCP, r. LL
Jom Coseron, 7-fl stan, «®pofnawapra,

te, die es so lange .entbehrte. Mut. der einst allbekannte Fohrer der
ter war und bleibt: stets Mutter. CDU Kiesinger aus:
Doch  Anton und Andreas ' gaben wUnser Ideengut missen wir mit
takivoll zu  verstehen, daB ihr alien Mllleln er modernen Pro-
Besuch in der Sowjetunion gar Yn anda in das gesellschaltliche
nicht in Frage komme. Sie wuBten Leben der kommunistischen Lin-
besser, warum und luden die Mut-  der einschleusen, und das mufl
(cr 2u smll cln 197(? fuhr ‘die fdsf’ |l7]:ycholo glsch ge‘(onnl gelan wer-
e
! publik, um aort fir  immer ‘zu In dieses unfaire Spiel, wo alle
R N
pan, «ODPOAHALUADT»
> MHAEKC 65114 Telefone:

fredakteur
— 2:18-23, Kultur — 2-74-26,
' mation — 2:17-55, L - 2770,

WS

Literatur — 2-18-71,

NN SEUN

20649, Fermrut — 72.. i

YH 01564

Taxay N2 918!

N

./



	Komsomolzen des Amurgebiets—für die BAM

	. V. Podgorny nach Helsinki abgereist

	N. V. Podgornys in Finnland

	Dem Großen Oktober

	entgegen

	Neues Zentrum

	der Filmkunst


	Sein zweiter Beruf

	ßW^Bt- ffWW°WMK

	Pioniere auf dem Marsch „Immer bereit“

	M. TRIPPEL

	«INFORMATION • ONnJ.IVHMTINn

	in vergangener Woche


	Er bleibt unser Zeitgenosse

	Zum 160. Geburtstag Michail LERMONTOWS

	Wer zu oft in die Buddel schaut...


	In der Schlinge

	REDAKTIONSKOLLEGIUM




